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BKW-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2011



Erfolgreiche Entwicklung



Mit der Einführung des strukturierten Nachhaltigkeitsmanagements hat die BKW im Jahr 2010 messbare Ziele und konkrete Massnahmen deﬁniert. Im Nachhaltigkeitsbericht 2011 informieren wir über die Fortschritte bei der Erreichung dieser festgelegten Ziele und die Umsetzung der Massnahmen in den sechs Handlungsfeldern. Zudem stellen wir detailliert drei Schwerpunktthemen des Berichtsjahrs 2011 vor.
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Adressen Impressum



In diesem Bericht wird zugunsten der besseren Lesbarkeit die männliche Form verwendet. Selbstverständlich sind immer auch die weiblichen Bezeichnungen eingeschlossen. T itelbild: Das Wasserkraftwerk Schattenhalb 3 der BKW-KonzernJ  gesellschaft EWR Energie AG im Berner Oberland. Vom Staubecken aus fliesst das Wasser des Reichenbachs mittels einer 1 km langen erdverlegten Druckleitung ins Tal.



Zahlen & Fakten 2011 BKW-Gruppe



Finanzen 2011



2010



Gesamtleistung



2’633



2’788 1



3’592



Bilanzsumme



7’083



6’570



6’519



Jahresgewinn/-verlust



– 66



228



299



Personalaufwand



349



3421



316



Mio. CHF



2009



Zahlungen an Kapitalgeber



154



152



128



Steuern, Gebühren und Abgaben an öffentliche Hand (Aufwand)



– 20



1241



90
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Aktualisierte Werte



JMehr Informationen finden Sie im Jahresbericht 2011 sowie im Finanzbericht 2011.



Stromproduktion GWh Schweiz



Wasser



2011



2010



2009 3’914.1



3’316.9



3’617.7



Wind



42.3



12.5



8.1



Sonne



2.6



2.3



2.1



Biomasse (fest und feucht)



1.1 1



8



9.8



Erdgas (Wärmekraftkopplung)



1.4



2.5



2.1



Kernenergie



3’888.5



4’270.3



4’339.9



Frankreich



Kernenergie



1’484.1



1’650.4



1’444.0



Deutschland



Wind



121.6



32.3



20.4



Italien



Wasser



146.6



161.6



137.9



Wind



139.2



72.0



35



16.7



22.0



16



703.0



700.4



648.2



9’864.0



10’552.0



10’577.6



38%



37%



39%



2011



2010



2009



324’273



317’864



313’496



23’166



21’779



22’694



Vertriebspartner



116



116



124



Direkt versorgte Gemeinden



360



–



–



–



97



90



Biomasse Erdgas Total Anteil erneuerbar 1



Ausfall durch Erneuerungs- und Erweiterungsprojekt im Biomassekraftwerk Otelfingen



Anzahl Kunden Anzahl Kunden Schweiz



Privatkunden Geschäftskunden



Deutschland Italien



Privatkunden Geschäftskunden



–



61



60



Geschäftskunden



154



227



262



Primärenergieverbrauch 1 2011



TJ Schweiz



Erdgas Heizöl



Immobilien 3



BKW FMB Energie AG



Wärmeproduktion 2



Konsolidierte Konzerngesellschaften



Immobilien



BKW FMB Energie AG Konsolidierte Konzerngesellschaften



Treibstoffe



1 3



Erdgas



2009



1.6



0.9



2.5



34.2



42.0



37.8



–



–



–



0.8



1.5



1.6



Wärmeproduktion 4



Konsolidierte Konzerngesellschaften



14.1



8.2



4.6



Fahrzeugpark



BKW FMB Energie AG



15.8



15.3



15.6



Konsolidierte Konzerngesellschaften



27.7



23.4



18.0



–



–



–



4’734.0



2’647.0



3’524.0



Total eingekauft



4’828.2



2’738.2



3’604.1



Total weiterverkauft



4’782.3



2’697.1



3’566.4



Verbrauch 2



45.9



41.1



37.7



Verbrauch ohne konsolidierte Konzerngesellschaften



17.4



16.2



18.1



Deutschland Italien



2010



Stromproduktion 2



2 Anpassung der Einheit: in TJ ausgedrückt Aktualisierte Werte 4 Ableseperiode: 06/2010–05/2011 Mehrverbrauch durch Test- und Anfahrphase Holzschnitzelanlage im Wärmeverbund BKO AG



Sekundärenergieverbrauch 2011



2010



2009



Immobilien Hauptsitz 5



3’445.7



3’389.8



3’278.8



Regionalvertretungen



2’033.7



2’284.1



2’597.5



Unterstationen und Leitstellen 3



5’979.7



7’033.0



7’153.8



Produktionsanlagen 3



4’508.9



4’779.5



12’499.3



MWh elektrische Energie Elektrische Energie



Konzerngesellschaften 1



Wärme



509.4



450.3



538.9



Wärmepumpen 2



2’232.7



2’352.3



1’772.4



Wärmepumpe (weiterverkauft)



6’745.2



7’079.2



5’210.7



18’710.1



20’289.0



27’840.7



6’745.2



7’079.2



5’210.7



11’964.9



13’209.8



22’630.0



TJ 3



43.1



47.6



81.5



TJ



16.4



17.6



30.1



Total eingekauft 3 Total weiterverkauft Total Eigenverbrauch Anteil erneuerbar: 38% 4 1 4



MWh 3



2 Konzerngesellschaften (Arnold AG, sol-E Suisse AG: Werte 2009 aufgenommen) sol-E Suisse AG 5 Produktionsmix BKW für Endkunden 2011 Hauptsitz ab 2011 inkl. Gebäude Nordring 4, 3000 Bern
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Korrigierte Werte für 2010



Erfolgreiche Entwicklung



Mit der Einführung des strukturierten Nachhaltigkeitsmanagements hat die BKW im Jahr 2010 messbare Ziele und konkrete Massnahmen deﬁniert. Im Nachhaltigkeitsbericht 2011 informieren wir über die Fortschritte bei der Erreichung dieser festgelegten Ziele und die Umsetzung der Massnahmen in den sechs Handlungsfeldern. Zudem stellen wir detailliert drei Schwerpunktthemen des Berichtsjahrs 2011 vor.
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Vorwort



Vorwort Liebe Kunden, Partner, Mitarbeitende und Interessierte



«Die BKW ist klein genug, um beweglich zu sein, und gross genug, um Verantwortung zu übernehmen.» Diese Aussage haben wir im Zusammenhang mit der Vorstellung der neuen Strategie 2030 der BKW gemacht. Verantwortung zu übernehmen bedeutet auch, nachhaltig zu handeln. Das setzt einen verantwortungsbewussten Umgang mit den drei Dimensionen Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft voraus. Die im Nachhaltigkeitsbericht 2010 erstmals definierten Ziele und Massnahmen für das Jahr 2011 werden nun hinsichtlich ihrer Erreichung überprüft. Der vorliegende Bericht dokumentiert unsere erzielten Fortschritte und beleuchtet transparent, in welchen Bereichen wir uns verbessern müssen und mit welchen Massnahmen wir diese Optimierungen in Angriff nehmen. Das Jahr 2011 war für die BKW ein äusserst anspruchsvolles Jahr. Das politische und regulatorische Umfeld hat das Betriebsergebnis geprägt. Auch die aktuelle und die für die nächsten Jahre eingeschätzte Entwicklung der Konjunktur hatten entsprechende Auswirkungen. Dazu kamen die Ereignisse von Fukushima und die daraus entstandene völlig neue energiepolitische Situation. All diese Faktoren waren Auslöser, unsere Konzernstrategie grundlegend zu überarbeiten.



Die neue Konzernstrategie BKW 2030 richtet sich auf den Übergang und die Zeit nach dem Kernkraftwerk Mühleberg aus und setzt auf drei Schwerpunkte: energieeffiziente, innovative Produkte, erneuerbare Energieproduktion sowie das Netzgeschäft und neue Energiedienstleistungen. Wir stützen uns dabei auf unsere bewährten Pfeiler, namentlich die längerfristig CO2-freie Produktion, unsere Partnerschaftsmodelle sowie unsere bestehenden Anlagen und Aktivitäten im vertikal integrierten Unternehmen. Wir sind überzeugt, dass es unserem Unternehmen mit der strategischen Neuausrichtung gelingt, die Position als führende schweizerische Stromversorgerin und bedeutende innovative Energiedienstleisterin zu festigen und auszubauen. Die Basis zum Erfolg unseres Unternehmens sind unsere Mitarbeitenden mit ihrem Wissen, ihrer Kompetenz und ihrem Engagement. Der Wille, nachhaltig zu denken und zu handeln, muss uns auch künftig bei unserer Arbeit begleiten. So ist es besonders erfreulich, dass wir auch in einem schwierigen Jahr positive Resultate im Bereich der Nachhaltigkeit verzeichnen können.



Kurt Rohrbach, CEO
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Über diesen Bericht
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Über diesen Bericht



GRI-Anwendungsebene Die Global Reporting Initiative (GRI) entwickelt weltweit anwendbare Qualitätskriterien für die Nachhaltigkeitsberichterstattung. Sie bezieht dazu eine breite Auswahl von Stakeholdern aus Wirtschaft, Arbeitgeber- und Arbeitnehmervertretungen, Zivilgesellschaft, Wissenschaft und anderen Bereichen ein. Ziel von GRI ist es, die Berichterstattung von Unternehmen im Bereich Nachhaltigkeit weltweit transparent und vergleichbar zu machen. Der vorliegende Nachhaltigkeitsbericht orientiert sich am GRIG3-Leitfaden. GRI hat den Bericht geprüft und attestiert ihm die Anwendungsebene B. Mehr unter www.globalreporting.org.



Berichtsgrenze und Datenbasis Grundsätzlich umfasst dieser Bericht die BKW FMB Energie AG und ihre Konzerngesellschaften (BKW-Gruppe). Zudem wurden massgebliche Informationen aus unseren Minderheitsbeteiligungen erfasst, zum Beispiel unsere CO2-Emissionen, die zu rund 90 Prozent, und die Stromproduktion, die zu mehr als der Hälfte aus Minderheitsbeteiligungen und Bezugsverträgen stammen. Um einen Vergleich mit dem Jahres- und Finanzbericht der BKW-Gruppe zu ermöglichen, werden konsolidierte Finanzund Energieproduktionsdaten für die gesamte BKW-Gruppe präsentiert.



Kriterien zur Themenwahl Bei der Themenwahl orientieren wir uns an den Interessen unserer Anspruchsgruppen. In verschiedenen Gesprächen und Interviews wurden die relevanten Themen zur Nachhaltigkeit innerhalb der BKW-Gruppe identifiziert und deren Relevanz auch mit externen Stakeholdern überprüft. Aus diesem Vorgehen resultierten sechs Handlungsfelder, in denen die BKW sich einerseits gezielt verbessern will. Andererseits stellen diese Handlungsfelder auch eine Sichtweise dar, mit der einzelne Themen betrachtet und untersucht werden können. Die sechs Handlungsfelder, die im nächsten Kapitel (Seiten 4 und 5) vorgestellt werden, prägen deshalb auch dieses Jahr die Struktur des Berichts. Und wie bereits im Bericht 2010 lassen wir auch in diesem Bericht die externen Stakeholder direkt zu Wort kommen. Drei Themen, die sowohl für die BKW wie auch für die externen Anspruchsgruppen im Berichtsjahr 2011 von hoher Relevanz sind, haben wir auch dieses Jahr speziell beleuchtet. Wir zeigen auf, wie wir diese Schwerpunktthemen aus Sicht der Handlungsfelder angingen und wo wir uns noch verbessern können. Ab Seite 10 erfahren Sie mehr zu den drei Schwerpunktthemen: dem Kernkraftwerk Mühleberg, den konzernweiten Kostensenkungs- und Personalmassnahmen sowie der Expertise zu Kleinwasserkraftwerksprojekten.



Dieser Nachhaltigkeitsbericht bezieht sich auf das Geschäftsjahr 2011. Wir publizieren unsere Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit jährlich.
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Internet als Ergänzung zum Bericht Wir berichten seit 2008 über unsere Fortschritte im Bereich Nachhaltigkeit. Der Bericht erscheint in gedruckter Form in deutscher und französischer Sprache. Im Internet unter www.bkwfmb.ch/nachhaltigkeit ist er in Deutsch, Französisch und Englisch verfügbar. Ebenfalls online verfügbar ist der GRI-Bericht. Dieser gibt in tabellarischer Auflistung Auskunft über die Kennzahlen nach Leistungsindikatoren inklusive der Verweise auf die entsprechenden Seitenzahlen im Nachhaltigkeitsbericht. Nebst dem aktuellen Bericht sind alle früheren Nachhaltigkeitsberichte publiziert. Zusätzlich ist eine Auswahl an wichtigen Kennzahlen verfügbar. Damit gewährleisten wir den interessierten Nutzern Zugang zu den vollständigen Informationen.
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Nachhaltigkeitsmanagement



Nachhaltigkeitsmanagement in der BKW-Gruppe



Ökologie



ie



ft cha



G



m



es



no



ells



Ö ko



Unser U Uns Un n nse ns ser se err H Handeln Han Ha and an and nde del de eln n ric richtet ririch cht ch hte ht tet te ett ssich sic si iich ch h an an d den de e en n drei d dre dr rei Dimensionen rei re D Dim Di iim me me ens en nsi ns nsio ion one on ne en der en de de err Nachhaltigkeit N Nac Na aac ach chh ch hha hh halt hal ha altig alti alt ltig tigk igk gke gk keit ke eititt aus. aau aus us. us s s.



Die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit J



Das Nachhaltigkeitsmanagement der BKW wurde Anfang 2011 implementiert. Die Organisation umfasst ein Nachhaltigkeitsboard unter der Leitung des CEO und eine operative Fachstelle Nachhaltigkeit, die dem Leiter Konzernentwicklung unterstellt ist. Während dem Nachhaltigkeitsboard die inhaltliche Steuerung obliegt, koordiniert die Fachstelle die Umsetzung und Weiterentwicklung der Massnahmen und Ziele. Neben der Organisation wurde auch eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt, die innerhalb von sechs Handlungsfeldern unsere anvisierten Ziele und die dazugehörigen Massnahmen festlegt. Die Wahl der Handlungsfelder basiert auf der Identifikation der sowohl für die BKW wie auch für die externen Anspruchsgruppen relevanten Themen. Ausgehend von den drei klassischen
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Dimensionen der Nachhaltigkeit Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft, wurden so zusätzlich drei Aspekte ausgewählt, auf die sich die Nachhaltigkeitsstrategie abstützt. Die im Folgenden aufgeführten Handlungsfelder bilden somit den Rahmen für thematische Schwerpunkte des Nachhaltigkeitsmanagements.



A Natur- und Umweltschutz Wir tätigen Eingriffe in die Natur schonend und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt. B Dialog mit Anspruchsgruppen Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig.



Nachhaltigkeitsmanagement
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C Gesellschaft und soziales Engagement Als bedeutendes Schweizer Unternehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr.



Damit werden im Verlaufe des Jahres 2012 die eigenen Verwaltungsgebäude weiter untersucht und auf mögliche Potenziale zur Steigerung der Energieeffizienz geprüft.



D Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Effizienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieeffizienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden.



Die Qualität und die Quantität der Berichterstattung konnten weiter erhöht werden, um unseren Anspruchsgruppen einen umfangreicheren Einblick in die Nachhaltigkeitsaktivitäten der BKW zu bieten. Ausserdem ermöglicht es uns, die vorhandene Datenbasis von rund 5 Jahren, das Nachhaltigkeitsreporting und die Analysetätigkeiten weiter auszubauen. Dies mit dem Ziel, den Handlungsbedarf für weitere Massnahmen, aber auch die Wirksamkeit umgesetzter Massnahmen, zu erkennen. Wie bereits im Bericht 2010 sind die meisten Kennzahlen, die nach den GRIVorgaben erfasst werden, im getrennt verfassten GRI-Bericht verfügbar. Der kontinuierliche Ausbau der Berichterstattung zeigt sich auch in einem Ausbau der im GRI-Bericht rapportierten Kennzahlen und Informationen. Eine Erhöhung der GRI-Anwendungsebene für die Berichterstattung von B auf B+ wurde um ein Jahr verschoben. Die externe Prüfung ist neu für den Bericht 2012 vorgesehen, die Vorbereitung dazu ist bereits eingeleitet.



E Lieferanten und Lebenszyklus Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einflussbereichs. F Mitarbeitende und Sicherheit Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens. Sowohl ihre Gesundheit als auch ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutz der Mitarbeitenden und der Umwelt. Im Jahr 2011 galt es, die Erreichung der durch das Nachhaltigkeitsmanagement gesetzten Ziele mit der Umsetzung der entsprechenden Massnahmen anzugehen. Obwohl 2011 ein sehr anspruchsvolles Jahr war, in dem die Mitarbeitenden stark durch unvorhergesehene Ereignisse gefordert waren, ist es gelungen, die meisten Nachhaltigkeitsmassnahmen umzusetzen. Ein detaillierter Rückblick auf deren Umsetzung und Zielerreichung ist auf den Seiten 6 und 7 dargestellt. Einzelne Ergebnisse sollen aber bereits hier hervorgehoben werden. Wir haben im Jahr 2011 die installierte Kapazität von Windanlagen von 90.1 auf 237.7 Megawatt (MW) erhöht. Dies unterstreicht eindrücklich die Absicht, die Produktion von neuen erneuerbaren Energien voranzutreiben. Neben einer effizienten Stromproduktion und Energieoptimierungsberatungen bei Kunden konzentrieren wir uns auch auf die Effizienzsteigerung bei den eigenen Verwaltungsgebäuden. Das 1to1 energy e-bench-Tool, das die BKW bereits für Kundengruppen wie Hotels oder Bäckereien nutzt, wurde auch für unsere Bürogebäude angepasst.
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Fortschritte sind im Handlungsfeld «Lieferanten und Lebenszyklus» geplant, indem der Kriterienkatalog für die Auswahl von Lieferanten fest in unsere Beschaffungsprozesse integriert und angewendet werden soll. Auch soll wie schon im Jahr 2011 der Blick über die Unternehmensgrenze hinaus weiter geschärft werden, wenn in der BKW verwendete Rohstoffe und Betriebsmittel auch hinsichtlich ihrer Herkunft und Entsorgung untersucht werden. In unserem Leitbild bekennen wir uns zur Mitverantwortung als Infrastrukturunternehmen für Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt. Dieses grundsätzliche Verständnis von Handeln im Sinne der Nachhaltigkeit zeichnet die BKW seit ihrer Gründung aus. Massnahmen, welche im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements getroffen werden, sollen diese Mitverantwortung immer weiter konkretisieren.
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Ziel- und Massnahmenüberprüfung



Ziel- und Massnahmenüberprüfung



ZIELDEFINITION IM JAHR 2010 J



ZIELERREICHUNG J



ZIELANPASSUNG J



Natur- und Umweltschutz



A B



Zertifizierung aller Schweizer Stromproduktionseinheiten der BKW FMB Energie AG bis 2013 mit ISO 14001



keine



Ausbau der Stromproduktion aus neuen erneuerbaren Energien in der Schweiz auf 600 GWh pro Jahr bis 2030



Auf ein Mengenziel wird verzichtet. Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien.



Dialog mit Anspruchsgruppen Halten der Reputation der BKW im Versorgungsgebiet in den nächsten 5 Jahren



keine



Steigerung der GRI-Anwendungsebene der Berichterstattung 2011 auf B+



Terminverschiebung auf 2012



Gesellschaft und soziales Engagement



C D E



Implementierung von Spendenrichtlinien bis 2012



Terminverschiebung auf 2013



Gegenüberstellung unserer Produktionstechnologien anhand ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien bis 2014



keine



Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz Senkung des Energiebedarfs in Verwaltungsgebäuden der BKW FMB Energie AG um 5 Prozent bis 2016



keine



Senkung des Energieverbrauchs im BKW-Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016



keine



Lieferanten und Lebenszyklus Möglichst detaillierte Lebenszyklusbetrachtung ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel bis 2013



keine



Implementierung von konzernweiten Beschaffungsrichtlinien bis 2014



keine



Mitarbeitende und Sicherheit



F J



Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl Mitarbeitende bei der BKW FMB Energie AG bis 2020



keine



Halten der hohen Werte für «Arbeitszufriedenheit» und «Engagement» in den Mitarbeitendenbefragungen der nächsten 5 Jahre



keine



Zielerreichung ist wahrscheinlich



J
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Zielerreichung ist ungewiss



J



Ziel ist nicht erreicht worden



J



Massnahme umgesetzt



Ziel- und Massnahmenüberprüfung



MASSNAHMEN IM JAHR 2011 J



—



MASSNAHMENUMSETZUNG J



—



KOMMENTAR



— Zielanpassung infolge der «Strategie 2030» der BKW.



Ausbau der Produktion aus neuen erneuerbaren Energien wird weiter vorangetrieben.



—
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—



Die Reputation ist in der Bevölkerung stabil, in den Medien allerdings rückläufig.



Berichterstattung 2010 gemäss GRI-Anwendungsebene B.



Interne Vorbereitungsarbeiten wurden gestartet.



Entwicklung eines Spendenkonzepts.



Implementierung erfolgt im Zuge der organisatorischen Umsetzung der Holdingstruktur.



Aufbau Kriterienkatalog zur Gegenüberstellung verschiedener Produktionstechnologien.



—



Datenerhebung für ein Energiebenchmarking der Verwaltungsgebäude.



—



—



—



—



Erste Lebenszyklusbetrachtung für ausgewählte Rohstoffe und Betriebsmittel erstellen und publizieren.



—



Kriterienkatalog für die Auswahl der Lieferanten erstellen.



—



Aufnahme der Arbeitsgruppe «Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz» (ASU) in das Konzernreglement.



—



—



—
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Entlassungen und Reorganisationen senken erfahrungsgemäss die Arbeitszufriedenheit.
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Ziele und Massnahmen ab 2012



Ziele und Massnahmen ab 2012



Um den Ist-Zustand zu erkennen, haben wir Geschäftstätigkeiten systematisch, umfassend und kritisch sowie mit Unterstützung der Anspruchsgruppen beurteilt. Das heisst, es werden – auf der kurz- bis langfristigen Zeitachse – nicht nur die wirtschaftlichen Auswirkungen in Betracht gezogen, sondern auch diejenigen auf Gesellschaft und Umwelt.



Basierend auf der Beurteilung des Ist-Zustandes, haben wir uns innerhalb unserer Handlungsfelder konkrete, terminierte Ziele gesetzt, wie unsere Geschäftstätigkeiten verändert und damit verbessert werden können. Dabei gibt es oft kein «korrekt» oder «falsch» beziehungsweise «nachhaltig» oder «nicht nachhaltig», sondern nur ein «bestmöglich» vor dem Hintergrund der eigenen



ZIELE Zertifizierung aller Schweizer StromprodukJ  tionseinheiten der BKW FMB Energie AG bis 2013 mit ISO 14001 Die BKW initiiert neue Kraftwerksprojekte J  nur noch im Bereich der erneuerbaren Technologien



ZIELE Halten der Reputation der BKW im J  Versorgungsgebiet in den nächsten 5 Jahren Steigerung der GRI-Anwendungsebene J  der Berichterstattung 2012 auf B+



ZIELE Implementierung von Spendenrichtlinien J  bis 2013 Gegenüberstellung unserer ProduktionsJ  technologien anhand ökonomischer, ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien bis 2014



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 ISO-14001-Zertifizierung der sol-E Suisse AG J  Ausbau der Produktion aus Wasserkraft im J  In- und Ausland und aus Wind in den umliegenden Ländern



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 Schwerpunktsetzung von sämtlichen J  Kommunikationsaktivitäten wie zum Beispiel Sponsoring im Versorgungsgebiet Vorbereitung der Auditierung auf J  GRI-Anwendungsebene B+



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 Teilanwendung des Spendenkonzepts J  in der BKW FMB Energie AG Datenerfassung und Entwicklung des J  Werkzeuges zur Gegenüberstellung



Wir tätigen Eingriffe in die Natur schonend und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt.



A



Natur- und Umweltschutz



Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig.



B



Dialog mit Anspruchsgruppen



Als bedeutendes Schweizer Unternehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr.



C



Gesellschaft und soziales Engagement



Ziele und Massnahmen ab 2012
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Werte und der bestehenden Ansprüche. Um diese Ziele zu erreichen, haben wir Massnahmen ergriffen, die innerhalb eines definierten Zeitraums umgesetzt werden.



ZIELE Senkung des Energiebedarfs in VerwaltungsJ  gebäuden der BKW FMB Energie AG um 5 Prozent bis 2016 Senkung des Energieverbrauchs im J  BKW-Fuhrpark um 10 Prozent bis 2016



ZIELE Möglichst detaillierte LebenszyklusJ  betrachtung ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel bis 2013 Implementierung von konzernweiten J  Beschaffungsrichtlinien bis 2014



ZIELE Halbierung der Betriebsunfälle pro Anzahl J  Mitarbeitende bei der BKW FMB Energie AG bis 2020 Halten der hohen Werte für «ArbeitsJ  zufriedenheit» und «Engagement» in den Mitarbeitendenbefragungen der nächsten 5 Jahre



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 Einführung eines EnergiemanagementJ  Controllings für Verwaltungsgebäude am Hauptsitz Bern Weitere Optimierung des Fahrzeugparks J  durch effizientere Fahrzeuge



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 Fortführung der Untersuchungen von J  Herkunft und Entsorgung ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel Definition und Einführung des Prozesses J  zur Anwendung des Kriterienkataloges zur Lieferantenwahl



MASSNAHMEN IM JAHR 2012 Start der Kampagne «Stopp – und denke J  nach», um Mitarbeitende auf lauernde Gefahren aufmerksam zu machen Ausbau des Bewegungsangebotes am J  Hauptsitz und auf weitere Standorte



Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieefﬁzienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden.



Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einﬂussbereichs.



Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens. Sowohl ihre Gesundheit als auch ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutz der Mitarbeitenden und der Umwelt.



D



Lieferanten und Lebenszyklus



E



Mitarbeitende und Sicherheit



Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz



F
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Schwerpunktthemen 2011



Schwerpunktthemen 2011 Kernkraftwerk Mühleberg



Die Ereignisse von Fukushima im März 2011 hatten tief greifende Folgen für die BKW. Das Projekt Ersatzkernkraftwerk Mühleberg (EKKM) wurde sistiert. Beim bestehenden Kernkraftwerk Mühleberg (KKM) wurden aufgrund mehrerer Verfügungen des Eidgenössischen Nuklearsicherheitsinspektorats (ENSI) diverse Nachweise erbracht und Nachrüstprojekte in Angriff genommen. Die Kernschmelze im Kernkraftwerk von Fukushima, ausgelöst durch das Erdbeben vom 11. März 2011 vor der Ostküste Japans und den darauf folgenden Tsunami, löste eine weltweite Betroffenheit aus. Als Folge dieses tragischen Vorfalls rückte in der



Schweiz die Sicherheit der eigenen Kernkraftwerke in den Fokus. Die BKW, als Betreiberin des Kernkraftwerks Mühleberg (KKM), ist seither besonders gefordert. Die wichtigsten Meilensteine 2011 nach den Ereignissen von Fukushima: 14. März: Bundesrätin Doris Leuthard sistiert die Rahmenbewilligungsgesuche zum Bau von neuen Kernkraftwerken, darunter jenes für ein Ersatzkernkraftwerk in Mühleberg. März bis Mai: Diverse Verfügungen des ENSI bezüglich Sofortmassnahmen und Nachweisen zur Beherrschung eines



Für die im Rahmen der Nachrüstprojekte und der Erarbeitung der Nachweise notwendigen Arbeiten stand die BKW in engem Kontakt mit den zuständigen kantonalen Ämtern, namentlich dem Amt für Wasser und Abfall (AWA) und dem Fischereiinspektorat des Kantons Bern. Die kantonale Begleitgruppe EKKM, der auch Vertreter von Naturund Umweltschutzverbänden angehörten, wurde mit der Sistierung des Rahmenbewilligungsgesuchs aufgelöst.



Unmittelbar nach dem Ereignis in Japan hat die BKW im KKM eine Taskforce aus Spezialisten einberufen. Ziel war es, zu analysieren, was genau in Japan passiert ist, und sich einen Überblick über die verschiedenen Informationsquellen zu verschaffen, bevor die BKW mit der Öffentlichkeit in Kontakt treten konnte. In einer nächsten Phase wurden die Medien zu einer Besichtigung des Notstandsystems SUSAN ins KKM eingeladen. Am Vorabend dieser und aller weiter folgenden Medieninformationen hat die BKW die Gemeindepräsidenten der neun Gemeinden in der Zone 1 (im Radius von 2.8 km um das KKM) eingeladen und persönlich durch den Leiter des Kraftwerks vorinformiert. Einige Gemeinden sind beim ENSI sowie bei unserer Unternehmung vorstellig geworden und haben ihr Unbehagen gegenüber dem KKM geäussert. Die BKW hat die Vertreter dieser Gemeinden zu Informationsabenden eingeladen und mit ihnen den Dialog gesucht. Mit den Aktivisten des Camps AKW Ade, welches während 77 Tagen vor dem BKW-Hauptsitz aufgestellt war, fand kein direkter Dialog statt. Der Dialog wurde seitens der Aktivisten nicht gesucht. Der Bereich Kernenergie auf der Internetseite der BKW (Link zur Kernenergieplattform J www.kkm.ch) wurde umgestaltet. Auf der Kernenergieplattform wird transparent aufgezeigt, welche Forderungen seitens ENSI an die BKW gelangten und welche Massnahmen im KKM ergriffen werden.



Die Unsicherheit in der Bevölkerung und die gewachsene Skepsis gegenüber der Kernenergie hatten tief greifende Auswirkungen auf die BKW. Sie werden ebenfalls in der integrierten Kommunikationsanalyse sichtbar, welche die BKW regelmässig durchführen lässt und die unter anderem Auskunft über die Reputation der BKW bei Medien und in der Öffentlichkeit gibt. Die BKW hat sich in dieser schwierigen und herausfordernden Zeit zum Ziel gesteckt, transparent über die jeweiligen Schritte und Massnahmen zu informieren.



Natur- und Umweltschutz



Dialog mit Anspruchsgruppen



Gesellschaft und soziales Engagement



A



B



C



Schwerpunktthemen 2011



10’000-jährlichen Hochwassers und eines 10’000-jährlichen Erdbebens sowie deren Kombination. Die BKW wird zur Einreichung von Projektideen hinsichtlich der Brennelementlagerbeckenkühlung und der Erschliessung einer von der Aare unabhängigen Kühlmittelversorgung des «Speziellen unabhängigen Systems zur Abfuhr der Nachzerfallswärme» (SUSAN) aufgefordert. 1. Juni: Das ENSI verfügt, dass auch die Schweizer Kernkraftwerke am EU-Stresstest teilnehmen müssen. 30. Juni: Die BKW reicht beim ENSI den Nachweis zur Beherrschung eines 10’000-jährlichen Hochwassers ein. Gleichzeitig nimmt sie das KKM rund fünf Wochen vor Beginn der Jahres-
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revision vom Stromnetz, um die Hochwassersicherheit des Kühlwassereinlaufs des Notstandsystems zu verbessern. 7. September: Das ENSI bestätigt, dass das KKM den Hochwassernachweis erbracht hat. 26. September: Das KKM nimmt nach Abschluss der Nachrüstund Revisionsarbeiten sowie der Freigabe durch das ENSI seinen Betrieb wieder auf. 31. Oktober: Die BKW reicht beim ENSI den im Rahmen des EUStresstests verlangten Werksbericht ein.



Beim Betrieb eines Kernkraftwerks steht die Sicherheit immer an erster Stelle. So auch bei den im Jahr 2011 bereits getroffenen Sofortmassnahmen und ersten Nachrüstprojekten. Daneben standen bei diesen Arbeiten vor allem die technische Machbarkeit, die Bewilligungsfähigkeit und die rasche Umsetzbarkeit im Vordergrund. Am 30. Juni 2012 hat die BKW dem ENSI wie gefordert ein Nachrüstkonzept für den Langzeitbetrieb des KKM eingereicht. Erst nach dessen Beurteilung durch die Behörde sowie der konkreten Ausgestaltung der verschiedenen Arbeitspakete gegen Ende 2012 wird es der BKW möglich sein, die Kosten der im KKM durchzuführenden Massnahmen zuverlässig abzuschätzen.



Für die Wahl der Lieferanten bei den im Jahr 2011 vorgenommenen Massnahmen wurde das Augenmerk auf die Qualität und die rasche Realisierbarkeit gerichtet. Es handelte sich um kleinere Projekte, welche keine Ausschreibung nach World Trade Organization (WTO) erforderten. Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements hat die BKW als Ziel definiert, dass sie die Herkunft und die Wirkung ihrer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb deren Einflussbereichs kennt. Im Jahr 2010 hat die BKW an einer Medienkonferenz detailliert über die Herkunft des im KKM verwendeten Urans Auskunft gegeben. Die BKW setzt bei der Auswahl ihrer Geschäftspartner auf international anerkannte Unternehmen mit hohen sozialen und ökologischen Standards.



Die Mitarbeitenden der BKW, die in Mühleberg arbeiten, waren durch die Ereignisse in Fukushima besonders betroffen. Primär durch den Druck von aussen, das heisst durch die Skepsis, was ihre Arbeit im Kernkraftwerk anbelangt. Zudem war und ist das Thema Jobsicherheit omnipräsent. Nach dem Ereignis in Fukushima fanden in einer ersten Phase im KKM tägliche Personalinformationen statt. Die Führungsspitze der BKW informierte die Mitarbeitenden vor Ort, dass die BKW das KKM weiter betreiben will, solange die Sicherheit und die Wirtschaftlichkeit gegeben sind. Den Mitarbeitenden des KKM wurden durch die Personalabteilung Einzel- und Gruppengespräche angeboten. Selbstverständlich wurden auch alle Mitarbeitenden ausserhalb von Mühleberg über verschiedene Kanäle detailliert über die Geschehnisse und Aktivitäten informiert: mit regelmässig durchgeführten Informationsanlässen, im direkten persönlichen Gespräch mit den Vorgesetzten, über die Mitarbeiterzeitschrift sowie im Intranet. Für die Mitarbeitenden im KKM bestand zu keiner Zeit eine Gefahr aufgrund von Aktivitäten von Kernkraftgegnern. Aktionen wie die Sitzblockade im September 2011 verliefen friedlich. Der Sicherheitsdienst vor Ort war professionell aufgebaut.



Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz



Lieferanten und Lebenszyklus



Mitarbeitende und Sicherheit



D



E



F
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Schwerpunktthemen 2011



Schwerpunktthemen 2011 Konzernweite Kostensenkungs- und Personalmassnahmen



Das konzernweite Produktivitäts- und Kostensenkungsprogramm ist ein wichtiger Schritt zur nachhaltigen wirtschaftlichen Stabilität der BKW. Mittelfristig soll durch die laufenden Kostensenkungsprogramme eine Reduktion der beeinflussbaren Kosten um 15 Prozent, also rund 95 Mio. CHF, erreicht werden. Die Information zum konzernweiten Produktivitäts- und Kostensenkungsprogramm erfolgte im September 2011. Nebst dem bereits lancierten Kostensenkungsprogramm im Geschäftsbereich Netze handelt es sich um ein konzernweites Kostensen-



kungsprogramm. Die Initiierung wurde aufgrund des veränderten Marktumfelds sowie des zunehmenden Kostendrucks notwendig. Der durch den Verwaltungsrat und die Konzernleitung der BKW beschlossene Massnahmenplan hat nebst Kostensenkungsmassnahmen auch personelle Konsequenzen zur Folge. Nach Abschluss des Konsultationsverfahrens mit den Sozialpartnern wurden in der Folge die Mitarbeitenden und die Öffentlichkeit Anfang Dezember 2011 über die personellen und organisatorischen Beschlüsse informiert.



Einige Massnahmen wurden schon im Vorfeld des lancierten Kostensenkungsprogramms definiert. Sie haben bezüglich des gesetzten Ziels der Kostensenkung einen positiven Synergieeffekt. So sind beispielsweise die Reduktion der Drucker und die Bemühungen zum niedrigen Papierverbrauch zu erwähnen.



Für die Erarbeitung eines Sozialplans haben das Personalwesen (HR) und die Konzernleitung der BKW mit der Personalkommission (PEKO) sowie mit den Gewerkschaften, das heisst mit der Unia und dem Verband des Personals öffentlicher Dienste (vpod), zusammengearbeitet. Mittels iterativen Prozesses wurde in mehreren Verhandlungsrunden eine Lösung erarbeitet. Das Restrukturierungsprogramm, verbunden mit dem Abbau von rund 255 Stellen, erfolgt über eine Zeitspanne von voraussichtlich etwa 18 Monaten. Im vorgelagerten Konsultationsverfahren wurde die PEKO der BKW transparent und umfassend informiert. Sämtliche Massnahmenpläne, welche über 100 einzelne Massnahmen beinhalten, wurden offengelegt. Die PEKO rief die Mitarbeitenden zudem dazu auf, ihre Vorschläge zur Kostensenkung mitzuteilen, und reichte diese der BKW-Konzernleitung in anonymisierter Form ein. Viele der Vorschläge waren im oben erwähnten Massnahmenplan bereits enthalten oder wiesen ein zu geringes finanzielles Einsparpotenzial auf, als dass der Personalabbau tiefer ausfallen könnte. Aus der Diskussion entstand die Idee zur Bildung eines Personalpools. Ziel dabei ist es, Mitarbeitende, die von einer Entlassung betroffen sind, — falls möglich und sinnvoll — in Projekten einzusetzen.



Der erarbeitete Sozialplan ist fair und grosszügig. Kernelement dieses Sozialplans ist die bezahlte Neuorientierungsphase. Deren Ziel ist es, den von der Kündigung betroffenen Mitarbeitenden nahtlos zu einer Anschlusslösung zu verhelfen. Die Betroffenen werden durch das HR individuell begleitet und je nach Bedürfnis durch BKW-interne und externe Massnahmen unterstützt. Nebst der Unterstützung bei der Stellensuche sieht der Sozialplan verschiedene finanzielle Leistungen vor, wie zum Beispiel eine Umzugsentschädigung, Weiterbildungsfinanzierungen und einen Lohndifferenzausgleich. Die lange Umsetzungsdauer der Personalmassnahmen — voraussichtlich rund 18 Monate — wurde durch die PEKO bemängelt. Die damit verbundene Unsicherheit stelle eine grosse Belastung für die Mitarbeitenden dar.



Natur- und Umweltschutz



Dialog mit Anspruchsgruppen



Gesellschaft und soziales Engagement



A



B



C



Schwerpunktthemen 2011



Konzernweit werden bei der BKW rund 255 Stellen abgebaut. Im Geschäftsbereich Netze wurde der Abbau der kommunizierten 55 Stellen grösstenteils im Berichtsjahr 2011 vorgenommen. Für die anderen Geschäftsbereiche erfolgt er schrittweise ab 2012. Wo möglich resultiert er durch Streichung vakanter Stellen, natürliche Fluktuation sowie frühzeitige Pensionierungen. Kündigungen müssen allerdings ebenfalls ausgesprochen werden.
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Sachbezogene Kostensenkungsmassnahmen wurden teilweise sofort umgesetzt, wie die Streichung von gewissen Nebenleistungen für die Mitarbeitenden. Weitere, so die Optimierung der Beschaffung von Drittleistungen und die Verbesserung von internen Abläufen zwecks Effizienzsteigerung, werden laufend umgesetzt. Zur optimalen Nutzung bestehender Synergien werden einzelne Konzerngesellschaften enger an die BKW angebunden, so zum Beispiel die EWR Energie AG und die Elektrizitätswerk Grindelwald AG, die weitgehend integriert werden.



Die BKW hat die Kostensenkungsmassnahmen ergriffen, damit sie ihre wirtschaftliche Stabilität auch unter den erschwerten Marktbedingungen aufrechterhalten kann. Ebenfalls dienen sie zur Sicherstellung der künftigen Wettbewerbsfähigkeit. Eine wichtige Position zur Zielerreichung liegt in der engeren Anbindung einiger BKW-Konzerngesellschaften. Dadurch werden bestehende Synergien besser genutzt sowie Schnittstellen und Doppelspurigkeiten eliminiert. Eine weitere wichtige Position mit einem signifikanten Einsparpotenzial liegt in der optimierten Beschaffung von Drittleistungen. Durch das Projekt Beschaffungsmanagement soll rund ein Drittel des gesamten kalkulierten Einsparpotenzials, also etwa 30 Mio. CHF, eingespart werden. Die Projektkosten machen rund 10 Prozent des Einsparpotenzials aus. Sie umfassen die Arbeitszeit der eigenen Mitarbeitenden und die Ausarbeitung der Prozessgestaltung bis hin zur Definition des künftigen Monitorings. Für die Umsetzung der rund 100 weiteren definierten Massnahmen sind nur geringfügige Investitionen notwendig. Die Massnahmen sind breit gestreut und betreffen sämtliche BKW-Geschäftsbereiche. Mit jeder Massnahme verknüpft ist die Aussage zum Sparpotenzial in CHF sowie zu den Vollzeitstellen. Die Personalmassnahmen, die im Rahmen des konzernweiten Produktivitäts- und Kostensenkungsprogramms notwendig werden, sind also an diese definierten notwendigen Massnahmen gekoppelt. Durch die im Jahr 2011 bereits getroffenen Massnahmen, die Nichtbesetzung einiger vakanter Stellen sowie punktuelle Ausgabenkürzungen erzielte die BKW im Jahr 2011 bereits eine Kosteneinsparung von 5 Mio. CHF.



Eine der grössten Positionen zur Kosteneinsparung ist das erwähnte Beschaffungsmanagement. Verhandlungen mit Lieferanten, optimierte Prozesse in der Beschaffung und die partielle Adaption der hohen Ansprüche sollen dazu verhelfen.



Die lange Umsetzungsdauer aufgrund der verschiedenen Realisierungszeitpunkte der Massnahmen, an welche die Personalmassnahmen gebunden sind, verursacht eine gewisse nicht zu vermeidende Unruhe bei den Mitarbeitenden. Die Mitarbeitenden der BKW gehen unterschiedlich mit dieser Unsicherheit um. Durch personelle Abgänge — geplant oder ungeplant — kann ein Wissensverlust entstehen.



Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz



Lieferanten und Lebenszyklus



Mitarbeitende und Sicherheit



D



E
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Schwerpunktthemen 2011



Schwerpunktthemen 2011 Expertise Kleinwasserkraftwerksprojekte



Die BKW stösst bei Projekten zum Neubau von Kleinwasserkraftwerken oft auf starken Widerstand, was zu Projekt verzögerungen oder sogar zur Nichtrealisation von geplanten Kraftwerken führen kann. Diese Situation war der Anstoss zur Mandatsvergabe für die Erstellung einer gesellschaftspolitischen Expertise.



Die Berner Oberländer Politiker Grossrätin Christine Häsler (Grüne) aus Grindelwald und Nationalrat Peter Flück (FDP) aus Brienz analysierten die Akzeptanz beziehungsweise Opposition bei Kleinwasserkraftwerksprojekten anhand dreier BKW-Projekte im Berner Oberland: Schattenhalb 4, Merligen und Lütschine in Wilderswil. Die Auftragsvergabe erfolgte im November 2010.



Für alle Kleinwasserkraftwerksprojekte muss ein Bericht über die Auswirkungen auf die Umwelt erstellt werden. Alle Projekte müssen die gesetzlichen Vorgaben erfüllen, insbesondere auch diejenigen betreffend Restwasser sowie die Fischwanderung. Die entstehenden Auswirkungen werden mittels Ökopunkten bewertet. Sofern sich eine negative Bilanz ergibt — und dies ist in der Regel der Fall —, muss das Defizit mittels geeigneter Ausgleichsmassnahmen kompensiert werden. Üblicherweise unterbreitet die zuständige kantonale Fachstelle einen Vorschlag, wo diese getätigt werden können. Der Dialog mit Umweltverbänden kann dazu beitragen, die beste Lösung für die Ausgleichsmassnahmen zu ermitteln. Deren Realisierbarkeit kann teilweise sehr schwierig sein. Die Expertise zeigt auf, dass die Umweltverbände nicht generell gegen einen Ausbau der Wasserkraftnutzung und durchaus auch kompromissbereit sind. Pro Natura weist darauf hin, dass viele neue Kleinwasserkraftwerke notwendig wären, um nur schon die Strommenge zu produzieren, die durch die Leistungssteigerung des neuen Wasserkraftwerks Hagneck generiert wird (+35 Prozent / +28 GWh /Jahr). Sie betont, dass in jedem einzelnen Fall abgewogen werden müsse, ob ein unberührtes oder wenig beeinträchtigtes Gewässer zur Nutzung geeignet sei. Die negativen Effekte auf Natur und Umwelt seien Wirtschaftlichkeitsüberlegungen zwingend gegenüberzustellen.



Die Expertise betont die Wichtigkeit des Dialogs mit den verschiedenen Anspruchsgruppen. Die BKW ist bestrebt, bereits zu einem frühen Zeitpunkt auf die verschiedenen Anspruchsgruppen zuzugehen und allfällige Opposition gegen die geplanten Projekte zu eruieren. Der Kontakt mit der politischen Gemeinde, die aufgrund der erforderlichen Wassermessung ins Bewilligungsverfahren involviert wird, bildet den Auftakt. Sobald die BKW abgeklärt hat, ob das Projekt wirtschaftlich ist und es somit weiterentwickelt werden kann, startet der Dialog mit weiteren Anspruchsgruppen, wie beispielsweise den Umweltverbänden. Zu diesem Zeitpunkt sind erste Eckpunkte wie der ideale Wasserfassungsstandort und die Platzierung der Kraftwerkszentrale festgelegt. Parallel dazu erfolgt häufig auch eine erste Voruntersuchung mit Einbezug der kantonalen Fachstellen; das Fischereiinspektorat und das Amt für Wasser und Abfall werden automatisch involviert. Ab dann führt die BKW Informationsveranstaltungen für die Öffentlichkeit in den Gemeinden durch. Für Amtsstellen und Umweltverbände werden zudem öffentliche Begehungen organisiert, um die Situation vor Ort anzuschauen und die Auswirkungen zu diskutieren. Falls Bewilligungen eingeholt werden müssen, zum Beispiel bei Landerwerb, wird mit den Anstössern das Vorgehen persönlich besprochen. Als Rückschluss aus der Expertise hat sich die BKW zum Ziel gesetzt, den Dialog noch weiter zu intensivieren. Regionale Anspruchsgruppen sollen verstärkt mit einbezogen werden. Im Umgang mit den Anspruchsgruppen will die BKW eine optimale Sensibilität an den Tag legen und auf die verschiedenen Bedürfnisse im Rahmen ihrer Möglichkeiten eingehen.



Die Situation rund um das Thema Kleinwasserkraft hat sich in den letzten Jahren entscheidend verändert. Mit dem Instrument der Kostendeckenden Einspeisevergütung (KEV) fördert der Bund Kleinwasserkraftwerke bis zu 10 Megawatt (MW) Leistung. Dadurch nahm die Anzahl der geplanten Projekte massiv zu. Um den Dialog mit den Anspruchsgruppen konstruktiv führen zu können, ist es grundlegend wichtig, dass alle Gesprächspartner – auch die Beteiligten der BKW – mit den regionalen Gegebenheiten vertraut sind.



Natur- und Umweltschutz



Dialog mit Anspruchsgruppen
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Nach den Ereignissen von Fukushima wurde das Mandat erweitert. Umwelt- und Wirtschaftsorganisationen wurden ergänzend befragt, ob die Ereignisse von Fukushima zu einem Umdenken in ihrer Haltung gegenüber Kleinwasserkraftwerken geführt haben. Die beiden Politiker traten mit verschiedenen Interessengruppen in den Dialog. Die Präsentation der Resultate erfolgte Ende Juni 2011. Die Überwindung der Opposition bei den Projekten Schattenhalb 4 und Merligen wird durch die Expertise als unwahrscheinlich eingestuft. Im Projekt Lütschine sei die Opposition zwar nicht sehr stark, jedoch werde das Projekt durch die neue Wasserstrategie des Kantons verhindert. Die Politiker gaben der BKW folgende drei Empfehlungen zur Verminderung von Konflikten bei künftigen ähnlichen Projekten ab: 1. Frühzeitiger Einbezug aller Interessengruppen Vorgeschlagen wird das Einsetzen von Begleitgruppen, geleitet durch eine neutrale, kommunikations- und medienerfahrene Person.
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2. Transparenz in der Kommunikation Gefordert wird Transparenz als Grundsatz. Die Kommunikation muss offen und klar sein und eingeforderte Informationen müssen bereitgestellt werden. 3. Kompromissbereitschaft Kompromisse müssen möglich sein, da ansonsten mit Opposition zu rechnen ist. Kompensationsmassnahmen sollen vielen und nicht einzelnen Exponenten dienen. Auf die Frage, ob ein Umdenken bei Umwelt- und Wirtschaftsorganisationen nach den Ereignissen von Fukushima stattgefunden hat, gibt es keine klare Antwort. Die erneuerbaren Energien haben im Allgemeinen zwar Aufwind erhalten. Jedoch wäre es falsch anzunehmen, dass im Einzelfall bei allen Kritikern von Kleinwasserkraftwerken ein Umdenken stattgefunden hat. Auch hier weist die Expertise auf gegenseitigen Respekt, Transparenz und partnerschaftliche Arbeit als Erfolgspfeiler hin.



Einsprachen führen zu massiven Projektverzögerungen und zusätzlichen Kosten. Die Bautätigkeiten sind an saisonale Zyklen gebunden, was bewirkt, dass ein Projektunterbruch von drei Monaten oft zu einer Verzögerung von bis zu einem Jahr führen kann. Um Einsprachen möglichst vorzubeugen, führt auch hier der Weg über den Dialog und die Offenheit zur allseitigen Lösungsfindung. Der Kompromissbereitschaft sind jedoch Grenzen gesetzt, wenn die Wirtschaftlichkeit des Projekts nicht mehr gewährleistet ist. Beispielsweise wenn durch einen Natur- oder Umweltschutzverband eine um das Mehrfache höhere Restwassermenge gefordert wird, als gesetzlich vorgeschrieben ist. Die Folge ist, dass dadurch die mögliche Energieproduktion zu gering wird, um die entstehenden Investitionskosten zu amortisieren. Durch den Dialog können nicht immer Lösungen im Kompromiss erarbeitet und Einsprachen abgewendet werden. Jedoch ist es der erfolgversprechendste Weg, welcher auch von der Expertise bestätigt wurde.



Die BKW unterliegt dem öffentlichen Beschaffungswesen. Das heisst, dass die zu vergebenden Arbeiten im Projekt öffentlich ausgeschrieben werden müssen. Den Zuschlag erhält dasjenige Unternehmen mit dem besten Angebot. Bei Kleinwasserkraftwerksprojekten werden insbesondere die Bautätigkeiten oftmals durch lokale Unternehmen ausgeführt. Diese sind es sich gewohnt, im Berggebiet zu arbeiten, und verfügen über das entsprechende Know-how und die Geräte zur Ausführung der Arbeiten. Die Bildung von Arbeitsgemeinschaften ist üblich, wodurch auch kleine, lokale Anbieter berücksichtigt werden können.



Beim BKW-Projekt Schattenhalb 3, dem Vorgängerprojekt zu dem in der Expertise erwähnten Projekt Schattenhalb 4, wurden die anfallenden Aufgaben in drei Teilpakete aufgeteilt. Die Ausschreibungsdokumente umfassen technische Spezifikationen, Normen, Vorschriften und Gesetze, die bei der Ausübung der Aufträge eingehalten werden müssen. Da die Personensicherheit zentral ist, wird seitens der möglichen Auftragnehmer ein Sicherheits- und Rettungskonzept eingefordert.



Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz



Lieferanten und Lebenszyklus



Mitarbeitende und Sicherheit
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Unsere Handlungsfelder: ausgewählte Aktivitäten 2011 A Natur- und Umweltschutz



Wir tätigen Eingriffe in die Natur schonend und verwenden stets geeignete Technologien und Arbeitsmittel zum Schutz der Umwelt. Gerade beim Neubau oder Umbau unserer Kraftwerke legen wir Wert auf ökologische Aspekte. Bei der Sanierung der Unterstation Niederried beispielsweise war die Zusammenarbeit mit dem BKW-Ökofonds schon von Beginn an definiert. Im Jahr 2000 erfolgte angrenzend an das Naturschutzgebiet Niederriedstausee eine Landumlegung, anlässlich welcher der BKW-Ökofonds Land erwarb. Schon damals wurde der Einbezug des Unterstationsgeländes im ökologischen Gesamtkonzept angedacht. Als die Sanierung der Unterstation Niederried altersbedingt anstand, wurde diese Idee konkreter. Die finanziellen Mehraufwendungen für die im ökologischen Gesamtkonzept enthaltene Leitungsverkabelung Niederried-Kallnach wurden durch den BKW-Ökofonds getragen. Das Lenkungsgremium des BKW-Ökofonds setzt sich – zu gleichen Teilen – aus Vertretern von Umweltverbänden, externen Fachspezialisten sowie Mitarbeitenden der BKW zusammen. Gemeinsam konnte so das nachhaltige Renaturierungsprojekt «Biberpass Niederried-Radelfingen» realisiert werden. Das Kernstück der Gesamterneuerung der Unterstation bildet die neue gasisolierte 50-Kilovolt-(kV-)Schaltanlage, welche die bisherige luftisolierte 50-kV-Anlage ersetzt. Die im Innenraum platzierte und dadurch vor Witterung geschützte gasisolierte Schaltanlage ist praktisch wartungsfrei. Vorschriftsgemäss wurden auch Ölauffangwannen und Ölabscheider für die Transformatoren, die aus Platzspargründen auf dem Gebäudedach montiert wurden, erbaut. Diese gewähren bei einem Vorfall, dass kein Isolationsöl in die Gewässer gelangen kann. Die neue 50-kV-/16-kVAnlage wurde im März 2011 erfolgreich in Betrieb genommen.



CO2 -Zertiﬁkatehandel: Projekte zur Reduktion von Treibhausgas in China Zur Kompensation des CO2-Ausstosses unserer Kraftwerke, wie beispielsweise des Gas- und Dampfkraftwerks Livorno Ferraris in Italien, sind wir im Zertifikatehandel aktiv. Nebst dem käuflichen Erwerb auf dem Markt sind Treibhausgasreduktionsprojekte eine Option. Wir engagieren uns seit Ende 2009 an vier Deponiegasprojekten in China, bei welchen Methangas aus der
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abgedeckten Abfallgrube abgesaugt und mittels Gasturbine zur Stromproduktion genutzt wird. Der eingesparte CO2-Ausstoss wird uns angerechnet. Seit 2009 hat sich der CO2-Zertifikatehandel jedoch entscheidend verändert. Die Preise der gehandelten CO 2-Zertifikate sanken signifikant. Es ist bedeutend wirtschaftlicher, über den Handel die Zertifikate zu erwerben als über Treib hausgasreduktionsprojekte, weshalb generell ein Rückzug aus den Projekten erfolgt. Unseren Verpflichtungen aus den laufenden Verträgen mit den Projekteignern in China kommen wir natürlich nach. Aber ein Engagement in weiteren Projekten ist aufgrund ökonomischer Aspekte derzeit kein Thema.



Das klimaschädliche Methangas aus der Mülldeponie wird abgesaugt und zur Stromproduktion genutzt. RECS-Zertiﬁzierung der Idroelettrica Lombarda S.r.l. Die von uns im Jahr 2006 erworbenen acht Kleinwasserkraftwerke in Norditalien sind in der Gesellschaft Idroelettrica Lombarda S.r.l. zusammengefasst. Der in diesen Wasserkraftwerken produzierte Strom ist RECS-zertifiziert. Das Renewable Energy Certificate System (RECS) ist ein Zertifizierungssystem zum Herkunftsnachweis von Strom aus erneuerbaren Energien. Jedes Zertifikat repräsentiert eine Megawattstunde erneuerbarer Energie. Die Verwaltung der Zertifikate wird regional durch sogenannte unabhängige «Issuing Bodies» geregelt und überwacht. In Italien zeichnet der Gestore Servizi Energetici (GSE) dafür verantwortlich. Sämtliche Issuing Bodies sind Teil des internationalen Verbandes «Association of Issuing Bodies», dem Übertragungs- und Fernleitungsnetzbetreiber, Regulierungsbehörden und auf den Umweltbereich spezialisierte Unternehmen angehören. Die Schweiz beispielsweise ist durch die nationale Netzgesellschaft Swissgrid vertreten.
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Seit der Lancierung des RECS wurden mehr als 1 Milliarde Zertifikate ausgestellt. Davon fast 14 Millionen im Jahr 2011 in Italien. Italien ist eines der Gründungsländer des RECS und verzeichnete über die Jahre eine wachsende Beteiligung. Im Jahr 2011 notiert Italien 57 teilnehmende Unternehmen. RECS zählt über 200 Mitglieder aus vorwiegend europäischen Ländern.



Unser Ökostrom liefert einen Beitrag zum umweltfreundlichen Beachvolleyball-Anlass.



Beachvolleyball-Event in Gstaad – ecosport.ch Preisträger 2011 Die ecosport.ch-Jury, bestehend aus Vertretern von Swiss Olympic sowie den Bundesämtern für Umwelt (BAFU), Sport (BASPO), Raumentwicklung (ARE) und Energie (BFE), prämiert jährlich nachhaltige Schweizer Sportveranstalter. Im Jahr 2011 war der «FIVB Beach Volleyball Swatch World Tour – 1to1 energy Grand Slam 2011 Gstaad» unter den sechs Preisträgern. 1to1 energy, der Verbund von mehr als hundert Energieversorgern, zu welchen auch die BKW zählt, ist Titelsponsor und Energiepartner. Das Motto des Events lautete «play greener and fairer beach».



Für den Event wurde in den letzten Jahren jeweils 100%-zertifizierter Ökostrom bezogen, produziert im BKW-Wasserkraftwerk in Aarberg sowie im Windkraftwerk JUVENT auf dem Mont-Crosin. Die auf dem VIP-Zelt installierte portable Solaranlage produzierte ergänzend dazu gleich vor Ort einen Teil des benötigten Stroms. Der Event überzeugte nebst den getroffenen Massnahmen im Energiebereich auch mit einem durchdachten Abfallund Sicherheitskonzept sowie Massnahmen zu Verkehr und Transport, wie z.B. einem grosszügigen SBB-Railaway-Angebot oder dem offiziellen Parkplatzshuttledienst mit elektrischen Velorikschas von 1to1 energy.



«Den grössten Teil meines Lebens verbringe ich draussen in der Natur und proﬁtiere von deren Schönheit und Energie. Der Schutz von Natur und Umwelt ist mir deshalb ein grosses Anliegen. Als Klimabotschafterin verschiedenster Projekte will ich nachhaltig auf die Thematik aufmerksam machen.» Tanja Frieden ist Klimabotschafterin von Eiger-Klima-Schulen, Energie Thun (erneuerbare Energien) sowie dem Swiss Energy and Climate Summit.
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B Dialog mit Anspruchsgruppen



Im Spannungsfeld unserer Aktivitäten suchen wir den Dialog mit externen und internen Anspruchsgruppen und kommunizieren offen und aufrichtig. Das ist herausfordernd, denn die Themen Stromproduktion und -übertragung polarisieren. Wir sind kompromissbereit und bemüht, im Dialog eine allseits passende Lösung zu finden. So auch beim Projekt des neuen Windparks in Volturino (I).



Studie zu den Auswirkungen des Windkraftwerks Mont-Crosin im Berner Jura Die durch unser Unternehmen geführte Juvent SA liess durch die Fondation Rurale Interjurassienne (FRI) eine Studie zur Akzeptanz des JUVENT-Windkraftwerks vornehmen. Die FRI wandte dazu eine neue, durch sie erarbeitete Methode zur Erfassung der Auswirkungen des Windkraftwerks an.



Die durch uns übernommene Volturino Wind S.r.l. realisiert zwischen Frühling 2010 und Dezember 2012 ein Windparkprojekt in der Gemeinde Volturino in Apulien, einer der windreichsten Regionen Italiens. Die 14 Windturbinen des Windparks generieren in Zukunft eine erwartete jährliche Stromproduktion von 67 Gigawattstunden (GWh). Bei den Vorbereitungsarbeiten auf der Baustelle traf man auf archäologisch bedeutende Funde. Es wurden Ruinen eines römischen Bauernhofes und neolithische Siedlungsplätze zutage gefördert.



Die Eigentümer der 328 betroffenen Grundstücke im Windkraftwerkperimeter von 20 km2 der Gemeinden Saint-Imier, Villeret, Courtelary und Cormoret wurden durch unsere Experten vorgängig über die Studie und das Vorgehen informiert. Die betroffenen Grundstücke wurden anschliessend auf die sieben Sachkriterien Lärm, Schattenwurf, Warnlichter der Flugsicherheit, Verkehr, Tourismus, visuelles Umfeld und Tierschutz hin überprüft.



In der Folge wurde ein Baustopp angeordnet und es fanden zahlreiche Gespräche mit dem archäologischen Landesdenkmalamt Apulien statt. Dabei wurde ein angepasster Bauplan ausgearbeitet, der genaue archäologische Arbeitsauftrag bestimmt sowie der durch uns zu übernehmende Anteil der Kosten an den archäologischen Ausgrabungen definiert. Die Dichte von historisch bedeutenden Siedlungsplätzen ist in Italien sehr hoch. Da Windparks sehr weiträumig sind – beim Projekt in Volturino sind es nur für die Turbinen und das Umspannwerk 22’000 m2 –, ist die Möglichkeit gross, auf archäologische Funde zu stossen.



Die Ergebnisse der Studie zeigen weitgehend positive Auswirkungen auf, beispielsweise beim Tourismus. Nur bei 15 ganzjährig bewohnten Häusern und 15 Ferienhäusern hat das Windkraftwerk gewisse negative Auswirkungen. Aufgrund der Studie folgt nun eine Ganzjahresanalyse, in welcher die Auswirkungen auf die oben erwähnten identifizierten Gebäude im Detail erfasst werden.



Der 20 km2 grosse Windkraftwerkperimeter wurde auf sieben Sachkriterien hin überprüft. Die BKW eröffnet erste Stromtankstelle für Elektroautos Als Energieversorgerin, die sich konsequent für Energieeffizienz einsetzt, engagieren wir uns auch in der Elektromobilität. Im Rahmen von «EmobilitätBern» erproben wir zusammen mit Partnern im Grossraum Bern das Fahren und das Laden von Elektroautos. Ziel ist es, Praxiserfahrungen zu sammeln und Kundenbedürfnisse zu erkennen. Der Fokus liegt dabei auf der Ladeinfrastruktur und den Stromprodukten.
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Wann, wo und welche Stromqualität will der Kunde auﬂaden? Antworten liefert die Praxiserprobung. Um die Kundenbedürfnisse zu eruieren, wurde im Frühling 2011 eine erste Stromtankstelle für Elektroautos an unserem Hauptsitz in Betrieb genommen. Wir wollen Erfahrungen zum Kundenverhalten und den Bedürfnissen sammeln; vom Ladezeitpunkt und -umfang bis zur gewünschten Bezahlungsart. Die Stromtankstelle ist öffentlich zugänglich. Zur Benutzung benötigt es eine spezielle Ladekarte, die bestellt werden kann. Mit dieser «Tankkarte» identifiziert sich der Kunde, bevor das Stromprodukt – der herkömmliche Strommix oder Ökostrom – gewählt wird. Alle Tankvorgänge an allen BKW-Stromtankstellen, derzeit deren zwei, werden in einer Datenbank gespeichert und den Kunden



J Im Grossraum Bern erproben wir zusammen mit Partnern das Fahren und Laden von Elektroautos.



zweimal jährlich per Rechnung übermittelt. Parallel können die Kunden ihre Strombezüge auch jederzeit in einem Internetportal nachvollziehen.



«Dialog bedeutet, auch andere Meinungen anzuhören und Kompromissbereitschaft zu zeigen. Als Gemeindepräsident habe ich die konstante Informationspolitik der BKW sehr geschätzt. So war ich immer im Bilde über die nächsten Schritte. Dies war wichtig, damit ich auf sämtliche Fragen der Bürgerinnen und Bürger antworten konnte.» Stéphane Boillat ist Gemeindepräsident von Saint-Imier. Die Gemeinde befindet sich nahe dem Mont-Crosin und dem Mont-Soleil und ist vom Ausbau des Windkraftwerks JUVENT betroffen.
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C Gesellschaft und soziales Engagement



Als bedeutendes Schweizer Unternehmen tragen wir eine gesellschaftliche Verantwortung und nehmen diese wahr. Wir verzeichnen vielseitige Engagements und unterstützen unter anderem auch Projekte in den Regionen, in denen wir tätig sind. Ein Beispiel dafür ist der Bürgerfonds für Wilhelmshaven (D). Unser Unternehmen ist mit 33 Prozent zusammen mit der WSW Energie & Wasser AG (15 Prozent) und der GDF SUEZ (52 Prozent) an der GDF SUEZ Kraftwerk Wilhelmshaven GmbH & Co. beteiligt. Bei diesen drei Parteien handelt es sich um Kooperationspartner des Steinkohlekraftwerks Wilhelmshaven, dessen Inbetriebnahme Ende 2013 geplant ist. Im November 2009 wurde der Bürgerfonds «Impulse für die Gesellschaft» durch die GDF SUEZ ins Leben gerufen. Wir, als Kooperationspartner, sowie die WSW Energie & Wasser AG sind massgeblich daran beteiligt. Der Fonds unterstützt gemeinnütze Projekte im norddeutschen Wilhelmshaven sowie in den angrenzenden Gemeinden. Die Jury, bestehend aus ehrenamtlichen Bürgern und Persönlichkeiten der Stadt und Region, entscheidet über die Projekte, die gefördert werden. Pro Jahr sind es mehrere Projekte, die mit einer Gesamtsumme von EUR 50’000 gefördert werden. Im Oktober 2011 startete die dritte Runde des Bürgerfonds, anlässlich welcher die Förderprojekte für 2012 ausgewählt wurden. Die 15 Förderprojekte 2012 reichen vom Jugendmigrationsdienst mit dem Projekt «Wir sind bunt und multikulturell» bis zum Projekt des Kindergartens Jona «Forschen und Experimentieren – Optikwerkstatt».



Der Bürgerfonds unterstützt gezielt gemeinnützige Projekte in der Region.
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Gründung Verein Smart Grid Schweiz Die 12 Mitglieder, allesamt Schweizer Elektrizitätsunternehmungen, darunter die BKW, haben sich die Förderung einer gemeinsamen schweizerischen Smart-Grid-Lösung als Ziel gesteckt. Zur Einführung von intelligenten Netzen, sogenannten Smart Grids, will der Verein einen Schweizer Branchenstandard erarbeiten, der sich an internationalen und herstellerunabhängigen Standards orientiert. Neue, innovative Angebote und Dienstleistungen sollen anschliessend daraus resultieren. Intelligente Netze ermöglichen es, den Strom ohne Komforteinschränkung dann zu verbrauchen, wenn er produziert wird. Dies ist insbesondere in einer dezentralen Versorgungslandschaft wichtig, da erneuerbare Energiequellen eine stark schwankende Stromproduktion hervorrufen. Mit einem Smart Grid kann der Stromtransport in den Verteilnetzen somit optimiert und die Energieeffizienz gesteigert werden. Die Mitglieder des Vereins Smart Grid Schweiz sind überzeugt, dass Smart Grids die Zukunft prägen, und führen Pilotprojekte und Tests durch. Durch die Gründung des Vereins Smart Grid Schweiz sollen Synergien genutzt werden.



Wir sind in 220 Verbänden aktiv engagiert. Verbandsmanagement bei der BKW Nebst einigen bedeutenden Mitgliedschaften im Energiebereich verzeichnen wir zahlreiche Engagements in den Bereichen Wirtschafts- und Tourismusverbände, Kultur/Sport /Umwelt sowie Soziales. In insgesamt 220 Verbänden und Organisationen sind wir präsent. Vertreter sind Mitarbeitende der BKW, die durch die Ausübung ihrer jeweiligen Tätigkeiten einen direkten Bezug haben. Die Mitgliedschaften werden jährlich überprüft und zentral verwaltet.
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Schwallwasser-Information Damit der Aufenthalt am Wasser nicht zur Gefahr wird, informieren wir in den betroffenen Gebieten jährlich ab Juni und weisen auf das Gefahrenpotenzial an Fluss- und Bachbecken hin. Der Betrieb von Wasserkraftwerken kann zu einem plötzlichen Anstieg von unterhalb der Kraftwerke liegenden Gewässern führen. Als Betreiberin von Wasserkraftwerken stehen wir in der Verantwortung, darüber umfassend zu informieren. Die Inseratekampagne «Sicher am Wasser» und die entsprechenden Warntafeln entlang der Wasserläufe weisen auf die mögliche Gefahr hin. Weitere Informationen zu den aktuellen Gegebenheiten können zudem über eine saisonal aktive Infoline eingeholt werden. Ergänzend dazu senden wir Informationsmaterial an ausgewählte Gemeinden und Tourismusorganisationen.
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J Entlang der betroffenen Wasserläufe weisen Warntafeln auf die Gefahr von Schwallwasser hin.



«Mit 52 Transplantaten im Jahre 2011 konnte unsere Stiftung 52 schwer sehbehinderten Menschen zu neuem Augenlicht verhelfen. Bei einem Bedarf von gegen 1’000 Augenhornhäuten pro Jahr in der Schweiz ist uns schon im dritten Jahr unseres Bestehens ein beachtlicher Erfolg gelungen – auch dank der grosszügigen Weihnachtsspende 2010 der BKW.» Dr. Cyrill Jeger, Präsident der Stiftung Keradonum Hornhautbank. Die Stiftung ist uneigennützig und stellt transplantierbare Augenhornhäute allen Patienten bzw. allen spezialisierten Augenchirurgen in der Schweiz zur Verfügung.



BKW-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2011



22



Unsere Handlungsfelder



D Wirtschaftlichkeit und Efﬁzienz



Als börsenkotiertes Unternehmen bilden Wirtschaftlichkeit und Effizienz die Basis unseres Handelns: Wir fördern und optimieren die Kosten-, Ressourcen- und Energieeffizienz sowohl in unserem Unternehmen als auch bei unseren Kunden. Um die Kunden auf die Thematik Energieeffizienz zu sensibilisieren, beschritt die BKW neue Wege in der Kommunikation. Monetäre Anreize oder der Umweltaspekt sind nicht der wirksamste Weg, um eine Verhaltensänderung bei Privatkunden zu bewirken. Wir wählten für die Sensibilisierung unserer Privatkunden einen neuen Weg, den des Nachbarschaftsvergleichs.



Energieefﬁzienz in der Gemeinde Laupen Die öffentliche Beleuchtung hat für die Gemeinden in den letzten Jahren aus Energieeffizienzüberlegungen an Bedeutung gewonnen. Die aktuell noch häufig verbreiteten Quecksilberdampflampen werden ab dem Jahr 2015 verboten. Aufgrund der Ergebnisse unserer Tests mit drei verschiedenen Beleuchtungstechnologien entschied sich die Gemeinde Laupen für LED-Lampen. Der niedrige Energieverbrauch, aber auch die geringen Wartungskosten und die gute Farbwiedergabe hatten überzeugt.



Im November 2011 erhielten rund 100’000 Privatkunden ein Schreiben von uns, in dem der Stromverbrauch in anonymisierter Form mit demjenigen der jeweiligen Nachbarn verglichen wurde. Der durchschnittliche Verbrauch 2010, der für den Vergleich herangezogen wurde, beruht auf den uns zur Verfügung stehenden Verbrauchszahlen der entsprechenden Ortschaft oder Strasse.



In ihrem Auftrag ersetzten wir Ende 2010 in einer Quartierstrasse 18 Quecksilberdampflampen durch LED-Lampen. Durch das neue Beleuchtungskonzept kann die Gemeinde den Stromverbrauch dieses Strassenabschnitts um rund 60 Prozent senken. Die LED-Leuchten erhöhen zudem die Sicherheit durch die merklich optimierte Beleuchtung der Strasse und des Trottoirs. Die Gemeinde wird weitere Quartierstrassen neu mit LED-Lampen ausstatten.



Durch Nutzung des Portals «Oscars Energiesparwelt» können die Privatkunden die Energieeffizienz ihres Haushaltes berechnen. Über 12’000 Kunden registrierten sich auf dem Portal. Insbesondere waren es Personen, die im Gegensatz zu ihren Nachbarn einen hohen Verbrauch aufweisen. Dass soziale Vergleiche Erfolgsgaranten sind, belegt eine Studie von BEN Energy, einem Spin-off-Unternehmen der ETH. Wir arbeiteten bei dieser Energieeffizienzkampagne mit Forschern der ETH Zürich zusammen.



Wasserkraftwerk Hagneck Das Wasserkraftwerk Hagneck der Bielersee Kraftwerke AG (Anteil Stadt Biel und BKW je 50 Prozent) ist seit über 100 Jahren in Betrieb. Die in die Jahre gekommene Anlage muss deshalb erneuert werden. Vor allem die Hochwasserkapazität und die Erdbebensicherheit des Wehrs entsprechen nicht mehr den heutigen Bedürfnissen. Mit den Bauarbeiten wurde im Juli 2011 begonnen, die Fertigstellung ist für das Jahr 2015 vorgesehen.



Nachbarschaftsvergleich als Ansporn zum energieefﬁzienten Handeln.
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Das Energiepotenzial der Aare wird künftig besser genutzt. Das historische Stauwehr wird durch ein neues Wehr mit seitlich anschliessendem Kraftwerk ersetzt. Die zwei modernen Turbinen mit einer Leistung von je 13 Megawatt (MW) ermöglichen die bessere Wassernutzung und somit eine Erhöhung der Stromproduktion um 35 Prozent, was einer Steigerung der Jahresproduktion von 80 GWh auf 108 GWh entspricht. Die erhöhte Abflusskapazität des Wehrs leitet künftige Hochwasser der Aare gefahrlos in den Bielersee ab.
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Die Kapazitätserhöhung geschieht nicht auf Kosten der Natur. Das Wasserkraftwerk ist in einer geschützten Auenlandschaft von nationaler Bedeutung eingebettet. Im Oktober 2009 wurde ein öffentlicher Gestaltungswettbewerb ausgeschrieben. Das Siegerprojekt sieht verschiedene ökologische Aufwertungsmassnahmen auf dem Gelände vor, darunter die verbesserte Fischwanderung mit zwei Umgehungsgerinnen sowie zusätzlichen Lockströmungen für die Fische.



Leistungsverdoppelung nach Gesamterneuerung der Unterstation Saanen Pünktlich auf die Wintersaison 2011 hin, wenn in der Skiregion Hochbetrieb herrscht, wurde gegen Ende 2011 die Gesamterneuerung der Unterstation Saanen abgeschlossen. Im Rahmen der Gesamterneuerung wurde auch eine Leistungsverdoppelung erreicht. Drei neue 50-kV-/16-kV-Transformatoren erfüllen die Anforderungen an den Energieverbrauch der Region. Nebst der Transformierung erfolgte eine Erneuerung aller Schaltanlagen. Die bisherigen luftisolierten 50-kV- und 16-kV-Anlagen wurden durch gasisolierte Schaltanlagen ersetzt.
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Durch optimale Nutzung des Wasserangebotes wird die Stromproduktion um 35 Prozent erhöht – ohne Einbusse für die Natur. Die grösste Herausforderung im Rahmen der Gesamterneuerung bestand in der optimalen Terminkoordination. Das Projekt musste vor Saisonstart umgesetzt und der Energiebedarf der Region stets gedeckt sein. Abstimmungen, wie beispielsweise mit der Betreiberin der Montreux–Berner Oberland–Bahn (MOB), waren wichtig. Die Arbeiten erfolgten gestaffelt: Im Jahr 2010 wurde die 50-kV-Anlage ausgewechselt, im Jahr 2011 die 16-kV-Anlage.



«Unsere Gemeinde hat auf efﬁzientere Beleuchtungssysteme umgestellt und setzt in heiklen Verkehrsbereichen gezielt LED-Leuchten ein. Damit erhöhen wir die Verkehrssicherheit und senken gleichzeitig den Stromverbrauch unserer Strassenbeleuchtung.» Thomas Buchser ist Gemeindeschreiber von Kappelen. Die BKW berät Gemeinden umfassend zur nachhaltigen Bewirtschaftung der öffentlichen Beleuchtung.
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E Lieferanten und Lebenszyklus



Wir bewerten und wählen unsere Lieferanten und Partner nach Kriterien der Nachhaltigkeit. Wir kennen die Herkunft und Wirkung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe über den gesamten Bearbeitungsprozess innerhalb und ausserhalb unseres Einflussbereichs. Im Rahmen des Nachhaltigkeitsmanagements haben wir uns zum Ziel gesetzt, bis im Jahr 2013 Lebenszyklusbetrachtungen ausgewählter Rohstoffe und Betriebsmittel vorzunehmen. Bis Ende 2011 wurden Informationen zu Uran und Biomasse zusammengetragen.



Der nächste Schritt besteht nun in der Implementierung der Minimalstandards in unsere Beschaffungsprozesse – eine Massnahme, deren Umsetzung für das Jahr 2012 geplant ist.



Wir arbeiten darauf hin, unser Wissen über Herkunft, Wirkung und Entsorgung unserer Arbeitsmittel und Betriebsstoffe laufend zu erweitern und zu nutzen. Dazu müssen wir einerseits unsere direkten Lieferanten kennen. Um Transparenz über die ganze Wertschöpfungskette zu schaffen, müssen andererseits auch Informationen über die vor- und nachgelagerten Lieferanten verfügbar sein. Einen verlässlichen Überblick über die gesamte Wertschöpfungskette zu erhalten, ist komplex.



Über die Herkunft des im Kernkraftwerk Mühleberg verwendeten Urans haben wir Ende 2010 anlässlich eines Mediengesprächs umfassend informiert und die Informationen auf unserer Internetseite, im Bereich Kernenergie, der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Wir beziehen das Uran von anerkannten, international tätigen Handelspartnern (AREVA, USEC, NUKEM). Das Natururan stammt dabei aus Australien, Kasachstan und Usbekistan. Die abgebrannten Brennelemente sowie auch der übrige radioaktive Abfall des KKM werden bis zur Endlagerung im Zentralen Zwischenlager Würenlingen aufbewahrt.



Die Erstellung eines Kriterienkataloges zur Auswahl der Lieferanten war im Jahr 2011 der erste Schritt, um das interne Wissen über die Lieferanten, aber auch deren Sublieferanten, systematisch auszubauen. Basierend auf unserem BKW-Verhaltenskodex, internationalen Standards und Empfehlungen von unabhängigen Interessengruppen wurden Minimalstandards definiert, die jeder unserer Auftragsnehmer in Zukunft erfüllen muss. Diese Standards regeln die Anforderungen sowohl an die Governance des Lieferanten als auch an dessen Umgang mit den Angestellten und der Umwelt.



Die Minimalstandards regeln die Anforderungen an die Governance des Lieferanten und seinen Umgang mit den Angestellten und der Umwelt.
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Bis Ende des Jahres 2011 haben wir eine erste Lebenszyklusbetrachtung von ausgewählten Rohstoffen vorgenommen und Informationen bezüglich Herkunft und Entsorgung zusammengetragen. Das Resultat dieser Betrachtung wollen wir unseren Anspruchsgruppen zur Verfügung stellen.



Biomasse ist ein weiterer Rohstoff, über den wir Informationen zur Herkunft und Entsorgung zusammengetragen haben. Sowohl unsere drei holzverbrennenden Heiz- beziehungsweise Kraftwerke in Grindelwald, Heimberg-Steffisburg und Otelfingen wie auch unsere fünf vergärbare Biomasse verarbeitenden Biogaskraftwerke beziehen den Rohstoff aus ihrer näheren Umgebung. Das holzverbrennende Heizwerk Heimberg-Steffisburg und das Kraftwerk Otelfingen verarbeiten dabei insbesondere unbelastete Holzabfälle und Altholz, während im Heizwerk Grindelwald zusätzlich auch Waldhackschnitzel und Holz aus der Landschaftspflege verwertet werden. Die in Landwirtschaftsbetriebe integrierten Biogaskraftwerke gewinnen die Energie vorwiegend aus den vor Ort anfallenden Abfällen wie beispielsweise Rindergülle, während die industriell betriebene Biogasanlage in Bätterkinden neben Hofabfällen zum grösseren Teil Abfälle aus einer Obst- und Gemüseverarbeitungsfirma verwertet.
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Bei der Rohstoffbeschaffung und der Entsorgung der Rückstände unserer Biomassekraftwerke werden kurze Transportwege eingehalten. Der Gärrest aus Biogasanlagen wird als Dünger auf benachbarten, landwirtschaftlich genutzten Flächen weiterverwertet. Die Rückstände aus der Holzverbrennung werden fachgerecht in Deponien oder in Kehrichtverbrennungsanlagen entsorgt. So ist sichergestellt, dass sowohl die Rohstoffbeschaffung als auch die Entsorgung zeitgemässen Qualitäts- und Umweltstandards genügt und die für den Transport aufgewendete Energie gering ist.



J Die Biogasanlage in Bätterkinden verwertet Abfälle aus einer umliegenden Obst- und Gemüseverarbeitungsfirma.



«Wir stellen unseren Partnern ein Produkt zur Verfügung, von dem wir überzeugt sind. Es muss sowohl unsere hohen qualitativen wie auch gesellschaftlichen und ökologischen Ansprüche erfüllen. Als Basis dient uns dazu eine systematische Lieferantenbewertung.» Roger Gumy ist strategischer Einkäufer der Spontis AG, der Plattform zur Planung von Bedarf und Einkauf von Netzmaterial für die Energieversorgung. Zu ihren Partnern gehört auch die BKW.
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F Mitarbeitende und Sicherheit



Mitarbeitende sind das Rückgrat unseres Unternehmens: Sowohl ihre Gesundheit als auch ihre fachliche und persönliche Weiterentwicklung sind uns wichtig. Wir sorgen für hohe Sicherheit unserer Anlagen zum Schutze der Mitarbeitenden und der Umwelt. Das im Frühjahr 2011 lancierte Bewegungsangebot leistet einen wertvollen Beitrag zum Wohlbefinden der Mitarbeitenden. Im Februar 2011 wurde das Bewegungsangebot für unsere Mitarbeitenden vom betrieblichen Gesundheitsmanagement lanciert. Auslöser war der Gesundheitscheck des Jahres 2010, der diesen Bedarf sichtbar machte. Das breite Angebot bietet jedem Sporttyp einen adäquaten Kurs. Die professionelle Begleitung der Kurse ermöglicht es, auf die individuellen Leistungsstufen einzugehen. Das Bewegungsangebot wird von den Mitarbeitenden rege genutzt und die Nachfrage ist gross. Deshalb wurde das Kursangebot inzwischen erweitert. Im Jahr 2011 haben insgesamt 116 Mitarbeitende an den Bewegungsangeboten teilgenommen. Bewegungsangebote gibt es mittlerweile in Bern, Ostermundigen und Spiez. Geglänzt haben unsere Mitarbeitenden am Grand Prix von Bern 2011. Erfolgreich haben sie sich gegen 31 Konkurrenten durchgesetzt und in der Kategorie «Firmentrophy» den ersten Platz erzielt. Eine gesunde, ausgewogene Ernährung ist ebenfalls zentral für die Gesundheit. Auch hier bieten wir unseren Mitarbeitenden einen Kurs an: «Clever ernährt – trotz wenig Zeit». Die Teilnehmenden lernen, wie sie sich vielseitig und gesund ernähren können, und erhalten Anregungen zur Optimierung ihrer Essgewohnheiten.



Vitale Mitarbeitende dank gesundheitsfördernden Angeboten.



Umfrage im Personalrestaurant am BKW-Hauptsitz Das Essen im Personalrestaurant soll vor allem schmecken, aber auch gesund sein. Seit Frühjahr 2011 beinhalten die Menüs im Personalrestaurant atrium im Wochenschnitt maximal 800 Kalorien. Zudem wurden Salze und Fette im Vergleich zu früher um einen Drittel reduziert. Im November 2011 führten wir im Auftrag des Personalrestaurants atrium eine Zufriedenheitsumfrage durch. Insgesamt 462 Personen, davon 407 der BKW und 55 externe Gäste, nahmen daran teil. Die Lokalität und die Freundlichkeit des Personals werden im Grundsatz als gut bewertet, ebenso die Qualität der Speisen. Rund 80 Prozent der Mitarbeitenden verpflegen sich im Personalrestaurant, weil ihre Mittagspause dadurch nicht zu lange ausfällt. Das gute Preis-Leistungs-Verhältnis wird ebenfalls als Motivator genannt. Der Anspruch, die Qualität stetig zu verbessern, bedingt auch eine Auseinandersetzung mit den kritischen Stimmen. Einige Anregungen wurden sofort umgesetzt, wie die Überarbeitung des Sandwichangebots und die Abwechslung bei den Menüsalaten, weitere folgen.



Weniger Unfälle und Krankheitstage Die Anzahl Betriebsunfälle hat im Jahr 2011 gegenüber dem Vorjahr um erfreuliche 27 Prozent abgenommen. 30 der insgesamt erfassten 45 Betriebsunfälle erfolgten durch Unachtsamkeit und Stolpern. Unsere Fachgruppe Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz (ASU) lancierte die Kampagne «Stopp – und denke nach» mit dem ersten Schwerpunktthema «Stolperfallen». Sie hat sich zum Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2020 die Betriebsunfälle um die Hälfte zu reduzieren. Die Nichtbetriebsunfälle haben sich ebenfalls positiv entwickelt. Mit insgesamt 223 Unfällen wird der tiefste Wert seit Erfassung im Jahr 1981 verzeichnet. Auch bei der Anzahl Krankheitstage erfolgte eine Abnahme: von 4.93 Tagen pro Person im Vorjahr sank sie auf 4.72 Tage im Jahr 2011. Zusätzlich erfolgte erstmals die Zertifizierung der Aspekte Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz nach dem Regelwerk OHSAS 18001. Die Zustellung der Zertifikate erfolgte per 23. September 2011.
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Die Zeckenkampagne wurde ebenfalls wieder lanciert. Mitarbeitende, die sich aus beruflichen Gründen oder während Freizeitaktivitäten in gefährdeten Gebieten aufhalten, können sich gegen
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Zeckenenzephalitis (FSME) impfen lassen. Die Kosten werden vollumfänglich durch unser Unternehmen getragen.



Mitarbeitende 2011



2010



2009



Mitarbeitende BKW-Gruppe (inkl. Auszubildende)



2’936



2’914



2’941



Umgerechnet in Vollzeitstellen



2’880



2’862



2’862



2’705



2’685



2’741 31



Anzahl Mitarbeitende



Schweiz 1 Deutschland



5



33



61



56



50



165



167



167



1’852



1’876



1’927



1’806



1’833



1’879



Deutschland



0



0



0



Italien



0



0



0



46



43



48



1’084



1’038



1’014



899



825



814



5



33



31



61



56



50



119



124



119



Italien Auszubildende BKW-Gruppe Mitarbeitende BKW FMB Energie AG (inkl. Auszubildende) Schweiz



Auszubildende BKW FMB Energie AG Mitarbeitende Konzerngesellschaften (inkl. Auszubildende) Schweiz Deutschland Italien Auszubildende Konzerngesellschaften 1



Aktualisierte Vorjahreszahlen



«Zusammen mit anderen Lernenden absolviere ich im Schulungszentrum Kallnach die überbetrieblichen Kurse. Hier wird das notwendige Fachwissen vermittelt, das wir als Netzelektriker benötigen. Beispielsweise lernen wir die Anwendung der Sicherheitsmassnahmen bei der Ausübung unserer Tätigkeiten.» Marc Müller ist Lernender bei der BKW in Ostermundigen, im 3. Jahr der Ausbildung zum Netzelektriker. Nebst der Lehrlingsausbildung bietet das Schulungszentrum der BKW in Kallnach Weiterbildungen für Fachpersonen von Energieversorgungsunternehmen, Gemeinden und Behörden im Umgang mit Starkstromanlagen an. BKW-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2011



28



Unsere Handlungsfelder



Fluktuation 2011



Alle Austritte inkl. Pensionierungen und Todesfälle



2010



2009



Total BKW-Gruppe



319



382



293



% der Gesamtbelegschaft BKW-Gruppe



11.5



13.9 2



10.6



200



272



174



19



122



39



119



110



119



BKW FMB Energie AG (Total) 1 BKW FMB Energie AG (davon Pensionierungen) Konzerngesellschaften



1 Anstieg der Gesamtfluktuationsrate im Vergleich zu 2009 insb. aufgrund von zahlreichen flexiblen und frühzeitigen Pensionierungen 2 Aktualisierte Vorjahreszahl (Grund: u.a. Änderung der Statuten der BKW-Pensionskasse)



Absenzen 2011



Tage Abwesenheit Betriebsunfall



1’899



0.28



1’936



417



0.09



644



526



Konzerngesellschaften



1’436



0.66



1’293



1’373 3’056



2’522



0.39



3’440



BKW FMB Energie AG



1’658



0.38



1’841



1’884



Konzerngesellschaften



864



0.40



1’599



1’172



13’796



2.12



15’286



14’826



BKW FMB Energie AG



8’381



1.93



8’799



9’816



Konzerngesellschaften



5’415



2.50



6’487



5’010



2010



2009 0



2011



Mitarbeitende Arbeitsbedingte Todesfälle
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2009



1’853



Abwesenheit Krankheit



Im Verhältnis zur Gesamtjahresarbeitszeit



2010



BKW FMB Energie AG Abwesenheit Nichtbetriebsunfall



1



%1



0



0



BKW FMB Energie AG



0



0



0



Konzerngesellschaften



0



0



0



Fazit und Ausblick
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Fazit und Ausblick



Es gelang uns im Berichtsjahr 2011, zahlreiche definierte Massnahmen vollumfänglich umzusetzen und damit das Nachhaltigkeitsmanagement weiter zu verankern. Diese Entwicklung soll fortgeführt werden. Indem die Nachhaltigkeit in der neuen Konzernstrategie 2030 der BKW ein wichtiger Bestandteil ist, wird dies gewährleistet.



Mit der Einführung eines Energiemanagement-Controllings für die Verwaltungsgebäude am Hauptsitz in Bern soll mögliches weiteres Energiesparpotenzial aufgedeckt werden. Dies erfolgt in der Absicht, unsere Vorbildfunktion gegenüber Kunden wahrzunehmen, aber auch die Kosten für das Unternehmen mittelfristig zu reduzieren.



Das Jahr 2011 hat uns bestätigt, dass sich der kontinuierliche, auf Langfristigkeit ausgelegte Ausbau des Nachhaltigkeitsmanagements und die enge Einbindung von Kolleginnen und Kollegen auszahlen. Die Prozesse bei der Umsetzung von Massnahmen sowie der Datenbeschaffung haben sich dadurch eingespielt und das Nachhaltigkeitsthema hat sich im Bewusstsein der Mitarbeitenden weiter gefestigt.



Mit der Darstellung der Zielerreichung und des Umsetzungsstands der Massnahmen sowie der detaillierten Rapportierung der Nachhaltigkeitsindikatoren (vgl. GRI-Bericht unter www.bkwfmb.ch/nachhaltigkeit) bestärken wir unsere Bereitschaft zur transparenten Information unserer Anspruchsgruppen.



Für die Berichterstattung 2012 ist die Zielsetzung die Erhöhung der GRI-Anwendungsebene von B auf B+. Das heisst, Datenqualität und Prozess der Datenerfassung werden extern geprüft. Ein weiteres grosses Ziel ist die Prozesseinführung der im Jahr 2011 definierten BKW-Beschaffungsminimalstandards unserer Lieferanten. Dadurch nehmen wir unsere Verantwortung für die Einhaltung sozialer Mindeststandards, die korrekte und faire Unternehmensführung und den schonenden Umgang mit der Umwelt nicht nur innerhalb unserer betrieblichen Abläufe, sondern auch ausserhalb unseres direkten Einflussbereichs wahr.
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Über die BKW-Gruppe



Über die BKW-Gruppe



Operative Konzernstruktur Konzernsteuerung Kurt Rohrbach



Finanzen und Dienste Beat Grossenbacher



Netze Suzanne Thoma



Energie Schweiz Hermann Ineichen



Energie Int. und Handel Samuel Leupold



BKW Energie International und Handel AG



BKW Deutschland GmbH



Arnold AG › NetLeit AG



Biomassekraftwerk Otelfingen AG



BKW Bippen Wind GmbH



BKW FMB Energie AG



BKW FMB Beteiligungen AG



BKW Wallis AG BKW ISP AG › Elektro Feuz AG › Elektro Witschi + Bandi AG Elektrizitätswerk › inelectro sa Grindelwald AG



BKW Borkum West II Beteiligungs-GmbH



BKW Übertragungsnetz AG



Energie Utzenstorf AG



BKW Energie Dörpen Beteiligungs-GmbH



Erdgas Thunersee AG



BKW Energie Wilhelmshaven Beteiligungs-GmbH



EWR Energie AG



BKW Erneuerbare Energien GmbH



Kraftwerk Utzenstorf AG



BKW France SAS › BKW Hydro Allevard SAS



Kraftwerke Kander Alp AG



BKW Handel AG › BKW enex AG



Kraftwerke Milibach AG



BKW Holleben Wind GmbH



Onyx Energie Mittelland AG › Elektrizitätswerke Wynau AG › Onyx Energie Dienste AG › Onyx Energie Netze AG › Onyx Energie Produktion AG



BKW Italia S.p.A. › BKW Wind Italia S.r.l. › Bradano Energia S.r.l. › Electra Italia S.p.A. › Idroelettrica Lombarda S.r.l. › Idroelettrica Val d’Aosta S.r.l. › Luminosa S.r.l. › Termoelettrica Veneta S.r.l. › Volturino Wind S.r.l. › Wind Farm Buglia S.r.l. › Wind Farm S.r.l. › Wind International Italy S.r.l.



BKW Management AG BKW Netz Schweiz AG



Simmentaler Kraftwerke AG Société des forces électriques de la Goule SA sol-E Suisse AG › BEBAG Bioenergie Bätterkinden AG › Biogasanlage Piano di Magadino in Bern AG › Holzwärme Grindelwald AG › Juvent SA › Regionaler Wärmeverbund AG Heimberg-Steffisburg (REWAG) › TW Energie AG



BKW Dubener Platte Wind GmbH



BKW Wind Service GmbH



WEV Spiez AG



Die BKW hat Ende 2011 den Wechsel zur Holdingstruktur vollzogen. Damit hat die BKW AG die Rolle als führende Gesellschaft der BKW-Gruppe von der BKW FMB Energie AG mit identischen Aufgaben übernommen. Die Managementstruktur sowie die Zusammensetzung der leitenden Organe der BKW-Gruppe (Verwaltungsrat BKW FMB Energie AG bzw. BKW AG und Konzernleitung) blieben dabei unverändert. Die Ausführungen in diesem Bericht gelten daher sinngemäss sowohl für die BKW AG als auch für die BKW FMB Energie AG. BKW-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2011



Die BKW-Gruppe ist in der Schweiz, in Deutschland, Frankreich und Italien tätig. Sie deckt alle Stufen der Energieversorgung ab: von der Produktion über den Transport und den Handel bis hin zum Vertrieb. Direkt und indirekt über ihre Vertriebspartner versorgt die BKW mehr als eine Million Menschen mit Strom. Unter der Angebotsmarke 1to1 energy verkauft das Unternehmen zusammen mit seinen Vertriebspartnern kundengerechte Stromprodukte. Die BKW-Gruppe umfasste im Berichtsjahr mehr als 60 Konzerngesellschaften.



Über die BKW-Gruppe



Die Organisations- und Managementstruktur der BKW ist so ausgestaltet, dass die Verantwortlichkeiten klar zugewiesen sind und einseitige Konzentrationen von Kompetenzen sowie Interessenkonflikte strukturell vermieden werden. Bei der BKW sind die Funktionen des Verwaltungsratspräsidenten und des CEO getrennt. Neue Mitglieder des Verwaltungsrats werden in der Generalversammlung einzeln zur Wahl gestellt.



Kapitalstruktur, Eigentümerstruktur und Rechtsform Die BKW AG ist eine Aktiengesellschaft. Der Kanton Bern hält als Mehrheitsaktionär 52.91 Prozent der Aktien, die Energieversorgerin E.ON Energie AG 7.07 Prozent und die Groupe E SA 10.07 Prozent. Das Aktienkapital der BKW beträgt 132 Mio. CHF und ist eingeteilt in 52’800’000 voll liberierte Namenaktien mit einem Nennwert von je 2.50 CHF. Die Aktien sind an der SIX Swiss Exchange und an der BX Berne eXchange kotiert. Ein schwieriges Marktumfeld und Sonderbelastungen haben im Geschäftsjahr 2011 das Ergebnis der BKW geprägt: Umsatz und Betriebsergebnis waren rückläufig. Wesentliche Einflussfaktoren waren marktbedingte Mindereinnahmen, tiefere Mengen in der Eigenproduktion und vor allem auch Sonderbelastungen für neue fossil-thermische Kraftwerke. Im Rahmen der Abschlussarbeiten führte die BKW Werthaltigkeitsprüfungen ihrer Produktionsanlagen durch. Dabei wurde ein Korrekturbedarf bei den neuen fossil-thermischen Kraftwerken in Wilhelmshaven, Livorno Ferraris und Tamarete identifiziert. Die BKW ist an diesen Produktionsanlagen als Minderheitspartnerin beteiligt und bezieht den produzierten Strom zu Gestehungskosten. Aufgrund der Einschätzung der zukünftigen Marktentwicklung erwartet die BKW, dass die Gestehungskosten dieser Kraftwerke über den erzielbaren Marktpreisen liegen werden. Aus diesem Grund mussten bedeutende Sonderwertberichtigungen und -rückstellungen vorgenommen werden. Per 1. Januar 2011 erfolgte der Verkauf des Vertriebsgeschäfts in Deutschland. Der resultierende Veräusserungsgewinn wird in der Erfolgsrechnung als «Reingewinn aus nicht fortgeführten Aktivitäten» ausgewiesen. Gemäss den Vorschriften von IFRS wurden im Finanzbericht 2011 die Vergleichswerte entsprechend angepasst.
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Die BKW erzielte im Geschäftsjahr 2011 eine konsolidierte Gesamtleistung von 2’632.8 Mio. CHF und liegt damit um 5.6 Prozent leicht unter der Vorjahresperiode. Das Schweizer Versorgungsgeschäft erzielte trotz des schwierigen konjunkturellen Umfelds eine leichte Umsatzzunahme. Bei der Elektrizitätsabgabe im Handelsgeschäft musste wegen dem schwierigen internationalen Marktumfeld eine volumen- und preisbedingte Umsatzabnahme verzeichnet werden. Aufgrund der zusätzlich markanten Sonderbelastungen für neue fossil-thermische Produktionsanlagen ergibt sich ein operatives Betriebsergebnis (EBITDA) von 138.1 Mio. CHF. Das rückläufige Finanzergebnis aufgrund der negativen Entwicklung an den Aktienmärkten sowie der höheren Finanzierungskosten wirkte zusätzlich negativ auf das Jahresergebnis, sodass ein Reinverlust von 66.2 Mio. CHF ausgewiesen werden muss. Bereinigt um die Sonderbelastungen aus den Wertberichtigungen und Rückstellungen für die neuen fossil-thermischen Kraftwerke, beträgt das EBITDA 417.9 Mio. CHF und liegt damit 11.8 Prozent unter dem Vorjahreswert. Der bereinigte Reingewinn beläuft sich auf 122.8 Mio. CHF, 105.5 Mio. CHF tiefer als im Vorjahr.



Mitwirkungsrechte der Aktionäre und Mitarbeitenden Jeder stimmberechtigte Aktionär kann seine Aktien in der Generalversammlung selbst vertreten oder durch einen andern Aktionär, einen Organvertreter oder einen von der Gesellschaft in der Einladung zur Generalversammlung bezeichneten unabhängigen Stimmrechtsvertreter vertreten lassen. In der Generalversammlung der BKW berechtigt jede Aktie, die im Aktienregister mit Stimmrecht eingetragen ist, zu einer Stimme. Die Mitwirkung der Mitarbeitenden dient der aufbauenden Zusammenarbeit zwischen dem Unternehmen und seinen Mitarbeitenden in gegenseitigem Interesse. Die Mitwirkung des Einzelnen wird im persönlichen Arbeitsbereich wahrgenommen. Zusätzlich nimmt die Personalkommission die Interessen der Mitarbeitenden wahr, indem sie Vorschläge und Wünsche der Mitarbeitenden entgegennimmt, prüft und der Konzernleitung vorlegt. Die Personalkommission informiert alle Mitarbeitenden periodisch über ihre Tätigkeit. Mehr Informationen finden Sie im Jahresbericht 2011 unter «Corporate J Governance» und im Finanzbericht 2011.
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Adressen



Adressen



Nachhaltigkeitsfachstelle



Investor Relations



Media Communications



BKW Nachhaltigkeitsfachstelle Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 31 330 50 70 [email protected] www.bkw-fmb.ch/nachhaltigkeit



BKW Investor Relations Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 31 330 57 97 [email protected]



BKW Media Communications Viktoriaplatz 2 3000 Bern 25 Telefon (+41) 31 330 51 07 [email protected]
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28.06.2013 - IFRS wurden im Finanzbericht 2011 die Vergleichswerte ent- ...... CHF im Jahr 2016, 0.8 Mio. ...... den Banken der BKW FMB Energie AG und unter BerÃ¼cksichtigung der Interessen der ObligationÃ¤re und Kreditgeber durch-.
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BKW-Gruppe Nachhaltigkeitsbericht 2010 Di im st ... - BKW Energie AG 

e-help-Beratung der BKW konnte er 2010 9% Strom in seiner BÃ¤ckerei einsparen. ..... Schulklassen mit einem Klimaprojekt bewerben mÃ¼ssen. Rund 2'000 ...
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TW Energie AG - BKW 

20.11.2007 - Die sol-E Suisse AG â€“ die Tochtergesellschaft der BKW FMB Energie AG. (BKW) im Bereich der neuen erneuerbaren Energien â€“ und die ...
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BKW Gruppe Nachhaltigkeit 2013 - BKW Energie AG 

Wir bewerten und wÃ¤hlen unsere Lieferanten und Partner nach. Kriterien der .... zentraler Bedeutung sein. Das Kern- energiegesetz schreibt vor, radioaktive.
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BKW Gruppe Jahresbericht 2013 - BKW Energie AG 

61 445. Arbeitsstunden. Energie- beratung. KMU. Die BKW kÃ¼mmert sich um die Nach- haltigkeit am EidgenÃ¶ssischen Schwing- und Ã„lplerfest: â€“ Versorgung ...
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BKW-Gruppe Jahresbericht 2012 - BKW Energie AG 

07.03.2013 - Direkt und indirekt Ã¼ber ihre Ver triebs partner ver- sorgt die ..... giebranche im In- und Ausland von einer vorsichtigeren Kredit- beurteilung ...
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BKW Gruppe Halbjahresbericht 2014 - BKW Energie AG 

CHF infolge RÃ¼ckerstattung von Kosten fÃ¼r Systemdienstleistungen ..... Abweichung zur bisherigen Definition enthÃ¤lt das Â«BetriebsergebnisÂ» auch das ...










 


[image: alt]





BKW-Gruppe Halbjahresbericht 2013 - BKW Energie AG 

07.03.2013 - Bundes gericht verfÃ¼gten RÃ¼ckerstattung der Kosten fÃ¼r Sys- ..... der nicht umgetauschten Aktien der BKW Energie AG in Aktien der BKW AG.
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Halbjahresbericht 2015 - BKW Energie AG 

kursbedingt tieferer Kosten bei der Marktbeschaffung. ..... Die Definition von Segmenten und Segmentergebnissen erfolgt unverÃ¤ndert auf der Grundlage der.
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DatenschutzerklÃ¤rung BKW Energie AG 

Netzwerk zu platzieren (z.B., in Suchergebnissen, in Videos, auf Webseiten, etc.), damit sie denjenigen Nutzern angezeigt werden, die ein mutmassliches ...
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Facts & Figures - BKW Energie AG 

Trading. 12,046. 1.2 %. Pump/substitution energy. 248. 0.9 %. Transmission losses/ own consumption. 193. 0.3 %. Direct sales from financial interests. 53. Total.
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BKW-Gruppe Finanzbericht 2012 - BKW Energie AG 

28.06.2013 - wirtschaftliche Vorteile (Kostenreduktion, Ertragssteigerung) ...... geldwerten Vorteil des vergÃ¼nstigten Bezugs von BKW-Aktien. Im Jahr 2012 ...
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Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG 

ErlÃ¤uterungen: GemÃ¤ss Artikel 11 des Bundesgesetzes Ã¼ber die Stromversorgung vom 23. MÃ¤rz 2007 (StromVG; SR 734.7) ist die BKW Energie AG verpflichtet, ...
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Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG 

Dem Verteilnetz der BKW Energie AG ist buchungstechnisch kein Personal zugeordnet. Das fÃ¼r den Netzbetrieb erforderliche Personal wird sachgerecht Ã¼ber ...
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Jahresbericht Nachhaltigkeit 2012 - BKW Energie AG 

165. 167. * Ohne befristetes Personal .... Entwicklung und die Innovationen und damit auch die Erschlies- sung von ...... BKW Holleben Wind GmbH. BKWind ...
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Allgemeine GeschÃ¤ftsbedingungen der BKW Energie AG ... 

6.1 In der Regel sind die Artikel ab Lager lieferbar. In ... Die gesetz- ... 10. Tausch der Paletten / Retoure der. RollbehÃ¤lter. 10.1 Paletten werden nur in gutem ...
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Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG 

07.08.2018 - Abschreibungen. -62'076. -58'308. Abgaben an das Gemeinwesen und gesetzliche Abgaben. -70'704. -60'909. Ãœbriger Betriebsaufwand.
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Allgemeine Geschäftsbedingungen der BKW Energie AG für ... 

01.02.2015 - und dem Wiederverkäufer (z. B. EVU, Broker, etc.), nachfolgend Kunde genannt. Diese AGB regeln nicht die Bilanzgruppenzugehörigkeit des ...
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Dienstleistungen der BKW Energie AG PDF 

BKW verpflichtet, dieser den Schadenfall unverzüglich schriftlich zu melden, ansonsten Verzicht auf Schaden- ersatz angenommen wird. Art. 11 Höhere Gewalt.
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Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG 

Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG. Bilanz in TCHF. 2016. 2015. Aktiven. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 95'491.
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Headline Dark Colour - BKW Energie AG 

01.11.2015 - Der VerkÃ¤ufer hÃ¤lt fÃ¼r seine Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen die Arbeits- ... VergÃ¼tung abgedeckt sind insbesondere alle Kosten fÃ¼r die ...
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Allgemeine Geschäftsbedingungen der BKW Energie AG Technische ... 

bei Verzögerungen infolge von höherer Gewalt, behörd- lichen Massnahmen, nicht voraussehbaren Baugrund- verhältnissen, Umweltereignissen und bei ...
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Regulatorische Jahresrechnung Verteilnetz BKW Energie AG 

-41'101. -41'069 kalk. Ertragssteuern1). -8'386. -6'748. Ordentliches Ergebnis. 29'732. 11'660 ... März 2007 (StromVG; SR 734.7) ist die BKW Energie AG ...
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